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Berlin, vom 7. December. — Se. Excel. der 
General Lieutenant und General-Inſpekteur des Mili—⸗ 
tair-Unterrichts, und Bildungsweſevs der Armee, Frei 
herr von Valentlut, if nach Schleſten abgereiſt. 
Auf die Nachricht von dem Ableben des Exzbiſchofs 
von Borbwekt haben (wie die Königsberger Zeitung 
meldet) des Königs Majeſtät Allerhoͤchſt zu deſtimmen 
geruht, daß zum Andenken an die Verdienſte dieſes 
ſeltenen Mannes das von ihm getragene Erzbiſchdſliche 


Kreuz und die ihm verliehen geweſenen Ordeu in der 
f berger Schloßkirchs aufbewahrt werden ſollen. 
** 155 e n. : 


Von der Polaiſchen Grenze, vom 19. Nov. 
Mau war auf die fo ſchnelle Erſcheinung des Amneſtie⸗ 
Dekrets nicht gefaßt, da man wußte, daß vor der Abs 
reiſe des Kaiſets von Petersburg ein dazu entworfenes 
Projekt wieder zuruͤckgelegt worden war, und Alles 
verjucht wurde, um jenen Akt, wo nicht ganz zu bins 
tertreiben, doch deſſen Erſcheinen moͤglichſt hinauszu⸗ 
ſchieben. Denn es liegt der ſogenannten Alt. Ruſſiſchen 
Partei ſehr viel daran, kurch ſtrenges Verfahren dau 
Hang zu Nevoluttonen zu erſticken, und an den Polen 
ein abſchrekendes Beilpiel aufzuſtellen. Es ſcheint, der 
Kaiſer glaubt ſich berufen, die Wunden zu hallen, die eine 

Reihe der verderblichſten Exeigneſſe einer vom Schickſale 
verfolgten Nation ſchlugen, und nicht den Haß zu nähren, 
ſondern Verſöbnung in die Herzen derer zu pflanzen, die 

darch den unglücklichen Er folg und durch die Erſchöͤpfung 
ihres Vaterlandes belehrt, ihr Unternehmen bereuen 
und den Wunſch hegen, ferner in Frieden unter dem 
Schutze geregelter Geſete zu leben. Wirklich ſcheint 
der Kaiſer der einzige Vertreter der durch die Geche 

der Waffen unterworfenen Polen zu ſepn, inden 
der minder Schulze bie ihnen Berge ! 
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Geſchehenen zuſichert, und nur die Urheber und Führer 
der Inſurrektion, ſo wie diejenigen, welche die fo oft 
angebotene Gnade, ſelbſt nach dem Folle von Warſchau, 
verſchmäht haben, ihrem Schickſale und der ſtrafenben 
Gerechtigkeit uͤberlaͤßt. Uebrigens ſieht es bei uns ſehr 
traurig aus; Tauſende von Kindern verwaiſt, Taßſend 

von Händen ohne Erwerb, und keine Hoffnung, V 
kehr und Wohlſtand bald wieder hergeſtellt zu Te 
Dabei die Ausſicht auf Hungersuoth, da die Borrä 
von Ledensmitte ln et ſchopft oder vergendet, und 
Jelder unbebaut find. Dies allein kann hinreichen, 
vor Revolutionen zu warnen / und es bedarf nicht 
Leiden zu erſinnen, um den Jammer aufs hoͤchſte zu 
treiden. — Durch die Ruſſiſchen Regiments Komman⸗ 
danten, beſonders von den Artillerie Regimentern, wer⸗ 
deu diele Pferde aufgekauft, und die der ehemaligen 
Polniſchen Armee zugehorigen Pferde werden zur Ers 
gaͤnzung der Ruſſiſchen Remonten verwendet. Kein 
guͤnſtiges Vorzeichen für die baldige Rrorganiſtrung 
einer Natioual⸗Armee, womit ſich viele ſchweichelten. 
Mit den Finanzen beſchaͤftigt man ſich ernstlich, nad 
dies ‚Scheine trotz der üblen Lage des Landes gut bon 
Statten zu gehn. 8 e e 


e 
St. Petersburg, vom 23. Nodemder. — Zuſolge 
Nachrichten aus Moskau haben Fre Maſeſtaͤt die 
Hin 3. Geſellſchaft Sr. Maſeſtät des Kaiſers am 
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Alten d. das Ayl der Waiſen deſucht, we 
Angehoͤrigen durch diß Cdoſera beraubt worden find, 
Di Durch lauchtisen Gaͤſte liebkoſten huldretch die el a 
loſen Kleinen, und als dieſe vor der Mahlzeit 
Tiſchgebet anſtimmten, gewahrte man die tleſe Rührung 


der erhabenen Landesmutter. Am folgenden Toge 9. 


% en Se. Nzjeſtzt der Keiſer beide Mostowiichen 
Eymnaſten in Augenschein zu tehmen, and mit wahr⸗ 
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haft elterlicher Vorſorge die Aufmerkſamkeit auf Alles 
zu richten, was auf die Geſundheit und Sittlichkeit 
der Jugend Einfluß hat. Bei der Beurtheilung des 
Lehrkarſus im Gymnaſtum erklaͤrten Se. Majeftät den 
Wunſch, daß darin vorzigsweife auf alles Ruſſiſche 
Nuͤckſicht genommen werden moͤge. Der Monarch 
uͤberhäufte die Zoͤglinge mit Aeußerungen des Wohlwols 
lens und der Herablaſſung, und wandte ſich im zweis 
ten Gymnaſium an mehrere dort als Diener angeſtellte 
Veteranen, mit freundlicher Anrede und Begruͤßung 
einiger derſelben als Waffengefaͤhrten. 


Am 16ten d. beſichtigten Se. Majeftät das Mosko⸗ 
wiſche Kadetten-Corps und erklärten für die aus gezeich⸗ 
neten Fortſchritte der Zoͤglinge im Dienſte der Fronte 
Allerhoͤchſtihr beſonderes Wohlwollen dem Ober⸗Derector, 
Gener Adjutanten Dem dow, dem Director, General, 
Major Uſchakow III., dem Bataillons Commandeur 
Obriſt⸗Lieutenant Swaͤtlowski und ſäwmtlichen Stabs⸗ 
und Ober⸗ Offizieren. a b 

Durch Aller hoͤchſt beſtaͤtigten Beſchluß des Miniſter⸗ 
Comités wird allen Perſonen freien Standes, mit Aus, 
nahme der Freigelaſſenen, erlaubt, ſich waͤhrend der 
jetzigen 97ſten Rekrutirung fuͤr Buͤrger familien und 

Kroubauern als Rekruten zu verdingen, wenn auch 


die erſten 3 Jahre nach ihrer Einſchreibung in die 
Gemeinde noch nicht abgelaufen find. 0 
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Saal 


Die Noc diſche Biene enthält ein Schreiben aus 
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Moskau über die dortige Manufaktur, und Kunſt⸗ 
aneſt' ung, worin es unter Anderem heißt: „Die 
Ausſtellung fuͤllte ſechs Saͤie des Palaſtes. In dem 
erſten Saale waren auf langen Tafeln an der einen 
Seite chemiſche Produkte, Zucker- und Galanteries 
Waar en ausgeſtellt, an der anderen Porzellan, Fapenee, 
Eiſen, Stahl, und kurze Waaren, an den Wänden 
entlang und in den Feuſterbraͤſtungen dieſelben Artikel 
nebſt Glas- und Kriſtall, Waaren, Uhren, mathemati⸗ 
ſche und chirurgiſche Inſtrumente, Gußwaaten u. |. w. 
Die Mitte des Saales nahmen Arbeiten des Did» 
hauers Campioni ein. Baumwollene Stoffe von vers 
ſchiedenen Arten und geſponnene Baumwollen füllten 
den zweiten Saal. In dem dritten Saale befanden 
ſich Seiden, Seidenſtoſſe und Metalle, daldſendene 
Zenge, Shawls, Schnupftlcher, Uniform Gegenſtande, 
Bänder u. ſ. w. Der Jaequardſche Webpſtuhl, von 
den Gebrüdern Gutſchkoff vervollkommnet, war mitten 
reichen Stoffen aufgeſtellt. Der vierte 
t Tuche und Wollenwaaren, die Nielſen— 
ſche Scheermiſchine, Proben von feinen Sortiments, 


Wollen und Vließe. In den beiden letzten Saͤlen ber- 


fanden ſich Hüte, Schildpatt⸗Arbeiten, Handschuhe, 
Tapiſſerien, Buͤrſten, Tapeten, Gewebe, ein mechani⸗ 
ſches Bett von Kraufe, For tepiand's, die Herrmannſche 
Flachs⸗Spinnmaſchine, ‚Lederwaaren: kuͤnſtliche Blumen 


uU. ſ. w. 


tigen Anblick Au 200 Manufaktu: iſten, Fabrikanten, 


ſich ein Jeder bei ſeinen Erzeugniſſen. 


Geſchmack nach Veredlung zu ſtreben. 


Die ganze Ausſteung gewährte einen prͤch, A 
ders die Miſeriziſchen und 


Eitenthuͤmer von Induſt ie ⸗Auſt 
Gewerbtreibende hatten dazu 5 a Fe 
der Stadt, die Notabeln, die N 
theilung des Manufaktur Raths 1 
Kaufleute in dem Koſtuͤm ihrer Wen rege 
der, Alle harzten mit Ungeduld der Ankunft des Kal, 
ſers. In zwei an die Ausſtellungsſäle angrenzenden 
Zimmern hatte man ebenfalls der Aufmerkſamkeit Sr 
Majeſtaͤt wuͤrdige Wegenſtaͤnde aufgestellt, und zwar in 
dem erſten zwei wahrhaft Raphaelſche Gemätse des 
Commerzienraths Luchmanoff, zu Godelins⸗Maſtern bes 
ſtimmt, und im zweiten eine Reihe von Arbeiten der 
Arch'tektur⸗Schule des Hof⸗Comtoirs. In dieſer Schund 
werden an 100 Kinder verarmter Edelleute und Bean 
ten zu nützlichen Mitgliedern der Geſellſchaft gebildet. 
Die Auſtalt hat unter der Leitung ihres gegenwärtigen 
Kurators, des Kammerherrn Lwoff, und des Directorg 
Mitonowski, dei aller Beſchranktheit der Mittel, einen 
bewundernswuͤrdigen Aufſchwung erhalten. Die Zeich 
nungen der Schuͤler und die Modelle der Baukunſt, 
uͤber 400 an der Zahl, zeugten von der trefflichen Me⸗ 
thode und dem Eifer der Oberen, fo wie ron den Fort, 
ſchritten der Zoͤglinge. Gegen 1 Uhr Nachmittags 
traten Ihre Kaiſerl. Majeitäten und Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Großfͤrſt Thronfolger in den erſten Saal 
der Manufaktur - Ausſtellung, nachdem Sie zuvor dis 
in den oden genannten beiden Zimmern aufgeſtellten 
Gemälde und Arberten in Augenſchein genommen bat 
ten. So tritt em guter Familienvater in den Kreis 
feiner Hausgenoſſen, wie unſer Monarch in die Mitte 
ſeiner ſchlichten Unterthanen. Se. Majeſtät richteten 
ſich au die, welche ihn zunächſt umgaben, und bezeug⸗ 
ten den Wunſch, daß Jynen Alles genau gezeigt wür de. 
Ueber zwei Stunden brachten die hohen Gaͤſte in die 
fen Sälen zu und untervielten ſich beiter und herab⸗ 
laffend mit Allen obne Unterſchled. Die Kaiſerin war 
die Huld und Guͤte ſelbſt, der junge Großfürſt bezau⸗ 
berte durch ſeinen Geiſt und ſein teutſeliges Benehmen 
Der Kaiſer, welter wußte, daß die Sohne des Fabri 
kanten Titoff eine Reiſe nach England und Fraukreich 
unternommen batten, ſagte in dieler Beziebung: „„Ich 
ſehe die Bildung als uuumgängiich für die Vet poll 
kommnung jedes Gerchaͤfts an; man teiſe immerhin 
ins Aaslaud, man lerne vom Fremdlinge zum Wohl 
des Vaterlandes, man lerne Gutes, aber kein Difes. 
Indem Allerhöchſtoerſelde ſodann ſeuue Aufmerkjamkeir 
auf die baumwollenen und ſeideuen Gewebe, deren 
Zeichnung und Farbendauer wandte, ertheilte et den 
Fabrikanten den Rath, beſondeis in Hinſicht auf den 
an N 
tigten ihn die Serailtuͤcher des Standen — — 
koff, nach modernen ausländiſchen Muſtern verfertigt 
holfentlich ein neuer Gegenſtend für den Handel mit 
Alten, ferner die Aſtatiſchen Waarın überhaupt, beſon⸗ 
Masloffſchen Tuthe, welche, 


Mitglieder dar 


— 


nach Aufhebung der Einfuhr dieſes Produktes aus 
Polen, ſich ſehr gehoben haben. So wie der Trans 
kaukaſiſche Handel durch neue Verordnungen beſchirmt 
tſt, verſprach der Kaiſer auch in dieſer Hinſicht ſeinen 
Schutz. Den zuſommengeſetzten Mechanismus des 
Jacquardſchen Webſtuhls erklaͤrte der. Monarch ſelbſt 
allen Umſtehenden. Bei Betrachtung der Lukuſchinſchen 
Doſen bemerkte die Kaiſerin, daß ſie den Stobwaſſer⸗ 
ſchen ſehr nahe kamen. Bei Ihrer Ruͤckkehr in den 
erſten Saal dankten Se. Majeſtaͤt Allen insgeſammt 
und beriefen noch beſonders den Buͤrgermeiſter von 
Moskau zu ſich, dem Sie auftrugen, den Einwohnern 
dieſer Haupiſtadt für Alles, was ſie ſeinen Blicken 
dargeboten; Dank abzuſtatten, ihnen aber beſonders 
Ibr Aller hoͤchſtes Woblwollen fuͤr das wohlthatige Werk 
zu bezeugen, das ſie am Abend vorher erfuͤllt hatten. 
Die Bürger und Kaufmannfchaft von Moskau hatte 
nämlich einſtimmig beſchloſſen, dem Kaiſer 50,000 Rus 


bel für die Verwundeten, ſo wie für die Wittwen und 


Waiſen der unter den Mauern von Warſchau gefalle⸗ 
nen Krieger darzubringen.“ 
Ss. Königl. Hoheit ter General von der Kavallerie 


Heros Alexander von Wuͤrtemderg iſt ine Befihtigung 
der Moskowiſchen Chauſſee abgereiſt. 


Diejenige Perſon, welche bier am 20ſten d. M. von 


der Cholera befallen wurde, iſt am folgenden Tage ges 
nefen und ſeitdem, Gottlob! kein neuer Kraukheitsfall 


eingetreten. 


Dent ſch lan d. 
Enpemburg, vom 26. November. — Men der, 
ſichert, daß die Delgiſche Regierung alle Waffen zurüͤck⸗ 


nehmen läßt, die in dem ganzen Umfange des Dents. 


ſchen Luxemburgs an die Buͤrger⸗Garden vertheilt 

worden waren. Are Are, 
Frankreich. 

Paris, vom 28. November. — Vorgeſtern bewil⸗ 

ligte der Köntg dem Engliſchen, dem Spaniſchen und 


dem Braſtlianiſchen Botſchafter eine Privat, Audi⸗uz 


Geſtern Mittag gegen 2½ Uhr empfingen Se. Maj. 
im Thronſaale die große Deputation der Pairs Kam⸗ 
mer, welche die Ehre hatte, Hoͤchſtdenſeſben die von 
dirſer Kammer votirte (bereits mitzetheilte) Adreſſe zu 
übe reichen. Der König erwiederte darauf Folgendes; 
„Meine Herten! Ich empfange mit lebbafter Zufrie⸗ 
deudeit den Ausdruck der Geſinnungen der Pairs⸗Kam⸗ 


mer bei einer ſo ſchmerzlichen Veranlaſſung und finde 


darin einen Doſt, deſſen Mein Herz bedurfte. Sie 


kommen, um mit Mir dle ſtrafbaren Handlungen zu 


beklagen, wodurch die Stadt Lyon mit Blut beſleckt 


uud in Unordnung und Anarchie geſtͤrzt worden iſt. 
Sie bedauern, wie Ich, daß die Hingebung der Lin en⸗ 

Truppen und der National⸗Garden, die für die Be⸗ 

Wahrung der Ordnung und für die Vertheidigung der General Roguet anzukommen. Die Regierung hat ger 

Geſetze geſtyꝛtten haben, nicht du: | 


ch den Erfolg gekt oͤnt 


worden iſt, den ihr glaͤnzender Mutb und ihr Patric, 
tismus ihnen. hätten ſichern ſollen; aber Sie zollen den 
Maßregeln, die Meine Regierung bereits getroffen bot, 
um den Lauf dieſer Uebel zu hemmen, Idren Beifall, 
und Sie erkennen es an, daß nar durch eine raſche 
und nachbdtüͤckliche Ahndung folder Attentaten ein Ziel 


dm 


geſetzt und die Erneuerung derſelben vermieden werden 


kaun. Ich danke Ihnen, daß Sie Mir dieſe Geſin⸗ 
nungen ausdrücken. Auch danke Ich Ihnen für das 
Vertrauen, das Sie in die Anſtrengungen ſetzen, die 
Mein Sohn in der Abſicht macht, ein irregeleitetes 
Volk zur Pflicht zuruckzufuhren, dem Gelege die Kraft, 
deren es für einen Augendlick in Lyon beraubt worden 
iſt, wiederzugeben und ſomit dem Vergießen Franzoͤſi⸗ 
ſchen Blutes Einhalt zu thun. Dies iſt es, was Frank 
reich von Meiner Regierung mit Recht erwarten darf, 
und Sie konnen auch darauf rechnen, daß dieſe Erwar⸗ 
tung nicht getäufche werden wird.“ 
Die Regierung dat, wie der Moniteur meldet, 
geſtern früh mit der zur gewoͤbnlichen Stunde einge⸗ 
troffenen Lyoner Poſt eine vom 24ſten d. Mitter nachts 
datirte Depeſche des Praͤfekten des Rhon⸗-Departements 
erhalten. Beim Abgange der Poſt herrſchte fortwaͤh⸗ 
tend Ruhe in der Stadt; der Präfekt befand ſich noch 
immer im Praͤfektu:⸗Hotel; die Verbindungen nach aus 
zen waren gaͤuzlich wiederhergeſtellt; aufrüͤhreriſche 


Plakate, die für einen Augenblick an einige Mauern 


angebeftet waren, wurden von denen ſelbſt desavouitt, 
deten Namen darunter ſtanden. Die Depeſche des 


Pröfekten ſchließt nach einem aus uͤhrlichen Berichte 


Über die bekannten Greigniffe mit folgenden Worten: 
„Ein Anſchlag wird morgen den Handelsſtand auffor⸗ 
dern, ſeine Laͤden wieder zu oͤffnen, die Arbeiter, zu 
ihrer Arbeit züͤruͤckzukehren, und alle Bürger, wieder 


ihre gewohnte Lebensweiſe zu beginnen.!“ Am 24 ten 


hatte man Beſorgniſſe über angebliche, für die naͤchſte 
Nacht im Werke ſeyende Pläne zu verbreiten geſucht. 
Eine zweite, dem Präſidenten des Miniſter⸗Rathes zu⸗ 
gegangene Depeſche vom 25ſten meldet indeſſen, daß 
die Nacht vollkommen ruhig verfloſſen ſey, und daß 
die Ordnung ſich immer mehr wiederhe r ſtelle. Die. La⸗ 
den Öffnen ſich, die noch unter den Waffen befindli⸗ 
chen ‚Arbeiter zeigten bereits Ungeduld, wieder an. ihre 
Ardeit zu gehen. Die umliegenden Staͤdte und Doͤr⸗ 
fer zeigten ſich dem Geiſte der Unordnung und Anarı 
chie aufs entſchledenſte abgeneigt; überall waren die 
Natzona“ Garden erbdtig, zu marſchiren, um die Autor 
rität des Geſetzes wieder heruſtellen. General Roguet 
fubr mit Konzentrirung der von verſchredenen Punkten 
ankommenden Truppen fort und beſetzte alle Anvoͤhen 
und Pofironen um die Stadt. Am 26ſten um zroei 
uhr Nachmittags befand ſich der Kronprinz mit bem 
Kriegs Miniſter in Chiſſey, gebachte in der Nacht in 

Macon einzutreſfen und am 27ſten Morgens bei dem 


‚fern telegraphiſche Depeſchen aus Dijon, Sitoßbueg, 
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vorgenommen werden füllen. 


Lille, Bordeaux und mehreren anderen großen Städten 
erhalten, denen zufolge überall die vollkommenſte Ruhe 
herrſchte. Eine Depeſche, die der Praͤfekt des Rhone⸗ 


Departiments geſtern, den 27ſten, Durch den Telegra⸗ 


phen an die Regierung richtete, beginnt mit den Wor⸗ 
ten: „Noch immer dieſelbe Ruhe; ich hoffe, dag .. 


hier wurde die Depeſche durch die Dunkelheit des 


Abends unterbrochen. „Dies iſt“, fo ſchließt der Mo⸗ 


„niteur feinen Bericht, „jetzt, um Mitternacht, der 


Stand der Dinge, nach den der Regierung zugegange⸗ 
nen Berichten. Man ſieht, daß Alles fiir eine Loͤſung 
reif iſt, welche durch die Ankunft des Herzogs v. Or⸗ 


leaus und des Kriegs⸗Miniſtets unſehldar herbeigeführt 


werden wird.“ 
Geſtern Abend gegen 6 Uhr, ſagt der Temps, MM 


hier eine am 25ſten Abends aus Lyon abgefertigte 


Eſtafette angekommen. Zwar iſt der Inhalt derſelben 
noch nicht bekannt, doch verſichert man, daß am 25ſten 
der Zuſtand der Dinge in jener Stadt derſelbe wie 
Tages zuvor war. Die Arbeiter ſollen erklart haben, 
daß fie entſchloſſen waͤren, jenem Truppen Corps den 
Eingang gewaltfam zu verwehren; mittlerweile errichte, 
ten ſie Barrikaden und behaupteten im Uebrigen die 
Ruhe und Ordnung. Einige hieſige Blätter wollen 
wiſſen, daß bis heute 45,000 Mann in der Umgegend 
von Lyon verſammelt ſeyen und daß die militairifchen 
Operationen gegen die Stadt unmittelbar darauf be 


ginnen ſollten. ' 


Statt des General Berker, der den ihm gewordenen 
Auftrag abgelehnt hat, wird der Marſchall Molitor 


nach Marſeille gehen, um dort das Kommando Über 
die Ste Diviſion zu Abernehmen. £ \ 


Es iſt ein Geruͤcht im Umlauf, daß Hr. Cauchots 
le Maire, nebſt ſechs andern Journaliſten, heute arre⸗ 
titt worden ſey, und noch viele andere Verhaftungen 
Die Regierung zeigt ſich 
außerordentlich thätig. 

Geſtern ruͤckte hier ein Carabinier-Regiment ein; an⸗ 
dere Truppen ſollen unverzuͤglich nachfolgen. Die ver: 
ſchiedenen Regimenter, welche zu Receil, Corbeil u. ſ. w. 
vertheilt waren, haben Befehl erhalten, ſich zu Ver ſail⸗ 
les zu coneentriren. Die Kononiere der Militairſchule 
find geſtern nach Lyon aufgebrochen, und heute mars 


ſchirt noch ein Linienregiment von der hieſigen Garni 


ſon dahin ab. . - \ 
Heute Nacht waren noch mehrere Proklamattonen, 

im Bezug auf den Umſturz der Regierung, und zu Guns 

ſten eines vermeintlichen Praͤtendenten angeheftet. 


Man ſpricht von der beſtimmten Weigerung des Köͤ⸗ 
nigs von Holland. 5 


Vorgeſtern war das diplomatiſche Corps bei dem 

Engliſchen Botſchaſter, Lord Gronville, ver ſammett. 
Ein Abendjournal theilt mit, daß am vergangenen 

Freitag ein Meuchelmord an Don Pebro's Tochter, 
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Poltzeiſpione mit 3 Fr. täglich bezahlten, 


Donna Maria verſucht worden ſey. Eine Kugel zer⸗ 
ſchmetterte das Fenſter ihres Zimmers. Der Urheber 
dieſes Verbrechens hat ſich bis jetzt den Nachfor ſchun⸗ 
gen entzogen. — Herr Chodzko iſt wieder in Freiheit 
geſetzt worden, fo auch die HH. Belmontel und Dnclos. 
. ne die . des National und 
er Tribune, welche gejagt, daß der Ex-Polizeipräfek 
Herr Vivien, und Herr C. Perier die 9 
hat begon⸗ 
nen. Gegen 200 Zeugen werden abgehört werden. — 
Der Courrier krangais meldet aus einem Briefe aus 
Lyon vom 27ſten, der Oberſt des A9ſten Regimenen 


babe ſich an dieſem Tage, ohne Zuſtimmung des Ger 


nerst Roguet und ohne Escorte, nach Lyon begeben 
und ſey mit dem lebhafteſten Zuruf empfangen worden. 
— Die Mordarmer wird nicht aufgelöſt. Sie ft 
80,000 Mann‘ ſtark; ungefähr die Hälfte kehrt längs 
der Belgiſchen Grenze in ihre Kantonnirungen zuruck, 
bereit auf den erſten Befehl in Belgien einzuruͤcken. 
Die andere Hälfte zieht ſich nach dem Innern von 
Frankreich. . 2 


Straßburg, vom 29. November. — Der Mar⸗ 
ſchall Mortier iſt dieſen Abend hier angekommen, um 
das Ober Kommando über die Zte und Ste Militair⸗ 
Divifion zu uͤbernehmen. 5 

Alle unſere Blicke find nach Lyon gerichtet. Unſer 
Handelsſtand zittert, da er mit unvermeidlichen Ban⸗ 
kerotten bedroht iſt; in Politiſcher Beziedung muß das 
Beiſpiel Lyons hoͤchſt bedeutſam ſeyn, es giebt in Frank⸗ 
reich keinen Aufſtand, den die Politik wo nicht ber 
vorbringt, doch gebraucht oder mißbraucht. 


Lyon, vom 25. November Abends. — Die Rude 
iſt her geſtellt, wenn fie nicht, was wir nicht fuͤrchten 
wollen, bei dem Einzuge der Truppen in unſere Stadt 
aufs Neue unterbrochen wird. Es ſcheint, als harten 
die Republikaner wie die Karliſten aus dieſem Auf⸗ 


ktußre, jeder für feine Partei, Vortheil ziehen wollen; 


doch hat bis jetzt weder die eine noch die ande de Dar; 
tei den gewuͤnſchten Anhang gefunden. Die Truppen, 
welche man von Valence und aus der Richtung von 
Dijon erwartete, find in der Nachbarſchaft, 8 dts 
10,000 Mann ſtark. Sie wollen unter dem General 
Rognet in dieſen Tagen wieder in die Stadt einrücken. 
Daun werden naturlich Maßregeln zur Entwaffnung 
der Buͤrgerſchaft und zur Bestrafung der Unruheſtifter 
getroffen werden. Ein großer Theil der Ardetter hat 
ſich bereits zurückgezogen; die Webſtͤͤhle gehen from 


hier und da in der Cloir Rouſſe; die Fabrikanten be 


ginnen übre Magazine zu Öffnen; den Einladungen des 
Pröfekten, ſich ohne Uniform der Nartonalgatbe, de 


waffnet zur Stat twache einzustellen, find viele Burger 


gefolgt; in den Straßen iſt Alles rubtg. So wird 
natiirlich eine allgemein gefürchtete Belagerung von 


hieſiger Stadt abgewendet. Es iſt zu wünſchen, dec 
Alles fo guͤtlich, als es die Umſtaͤnde erlauben, Beige: 


— 


geen gegen 
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legt werde, da neue Erbitterung zu verzweifelten Maß⸗ 


regeln Anlaß geben koͤnnte, die vielleicht nur mit neuem 
bedeutendem Verluſte endigen möchten. Die Regierung 
befindet ſich in einer aͤußerſt ſchlimmen Lage. Den 
Sieg, den gewiſſermaßen das Volk erfochten hat, muß 
fie ihm, wenn ſie nicht Schwaͤche zeigen will, aus den 
Handen reißen; durch Strenge aber wird ſich der Haß 
der Arbeiter, der bis dahin lediglich auf den Fabrikan⸗ 
ten ruht (denn alle politiſchen Einflͤͤſterungen find in 
ihrem Ohre fruchtlos verklungen) unverzüglich gegen die 
Regierung wenden. Damit haben dis Faktionen aller⸗ 
dings ſchon etwas erreicht. Die Gemuͤther find furcht, 
bar gegen einander aufgeregt, fo daß man nur von 


dem leicht vergeſſenden Charakter der Franzoſen einige 


Hoffnung der Herſtellung hoffen darf. Dennoch bleibt 
(wit ein hieſiges Blatt in ſeinem kuͤrzlich erſchienenen 
Glaubensbekenntniſſe ſagt) in Frankreich ein Gaͤhrungs⸗ 


ſtoff zu zehn Buͤrgerkriegen, und unſere Stadt iſt von 


alen Parteien zerriſſen. Man ſagt in dieſem Augen 
blicke, daß ein Sohn des Königs und der Marſchall 
Soult in unſerer Stadt eintreffen werden. 

(Auszug aus einem Privatſchreiben aus Lyon vom 
23. November.) Die Straßen find mit einer Menge 
Menſchen angefüllt, deren einer einen Dragonerſaͤbel, 
det andere den eines Artillerie - Soldaten hat; das mit 
Sturm genommene Pulvermagazin und das Zeughaus 
ließen übrigens keinen Mangel an Waffen. Wie viel 
hätte ich Ihnen zu ſagen, wäre mein Kopf von dem 
ſchrecklichen, was ich wahrend des 21ſten und 22ſten 
erlebt habe, nicht zu fehr ergriffen! Wuͤthender Kampf 
Tag und Nacht, Kleingewehrfeuer, Kanonade, nichts 


fehlte; ich habe einen ſehr traurigen Krieg von Bürs . 


uͤrger mitgemacht. Unſer Geſchuͤtz wurde 
Courier aus Bruͤſſel die Nachricht von dem Ableben 


ſehr gut bedient; die 2 Stücke, bet denen ich angeſtellt 
war, ſtanden bei St. Sebaſtian (Lolinertes); fie ſchoſ⸗ 
fen von dem Bernardinerplatze unter einem Kugelregen, 
der von mehr als 15 bis 1800 Schuͤtzen kam, die an 
allen Fenſtern der gegenuͤberliegenden Haͤuſer ſtanden; 
von 22 Kanonitren, die wir hatten, wurden 13 vers 


wundet oder getoͤdtet, und zwei Offiziere toͤdtlich vers 


wundet; endlich mußten wir uns zurückziehen; wir nah⸗ 
men unſere Verwundeten mit, obſchon wir das Feuer 


der Haͤuſer, wo wir vorbeizogen, aushalten mußten; 


ſo kamen wir bis zum Stadthauſe. Bei unſern zwei 


Stücken befand ſich 1 Bataillon des 66ſten Regiments, 


deſſen Kommandant geblieben iſt; eine Schwadron 


Dragoner und eint Compagnie Nationalgarde. Seit 
15 Stunden waren wir bei unſern Stuͤcken; um Mit⸗ 


ternacht zogen wir uns nach Monteſſuy zuruck, wohin 
wir aber nur gelangen konnten, 
dem Thore St. Clair, wo Barfikaden waren, ein bla⸗ 
tiges Gefecht beſtanden batten. Ein längerer Wider⸗ 
ſtand war unmöglich; - dieſen Morgen haben ſich die 
Arbeiten, des Stabthauſes bemächtigt. — Seht zeigt 
ſich wieder ein Strahl ven Ordnung; Proklamationen 
und Anfchläge folgen ſich mit Schneligken; die einen 
digen Comiteen oder Klubs an, ud erinnern an die 


nachdem wir noch am 


Republik, andere ſprechen im Namen des Präfekten, 
der auf einige Anführer noch nicht gam ohne Einfluß 
zu ſeyn ſcheint; man beruft die Ardeiter zu Bildung 
eines Corps Volontaires du Rhone; wieder andere 
ſagen, ſie wollten ſich der geſetzlichen Regierung nicht 
mehr widerſetzten u. ſ. w. Man hofft, die beſſete 
Klaſſe der Arbeiter werde die Übrigen von Pluͤnderung 
abhalten, aber aus der ganzen Umgegend iſt der Poͤbel 
nach der Stadt geſtroͤmt, und es handelt ſich nun 
darum, alle dieſe Menſchen zu ernähren. Man wird 
wahrſcheinlich eine auße ordentliche Steuer erheben, 
oder Arbeiten vornehmen miffen, es wird jedoch ſchwer 
ſeyn, 60,000 Menſchen zufstedenzuitellen, die die Herr⸗ 
ſchaft an ſich geriſſen haben. — Mehrere Häufer wur⸗ 


den zerſtoͤrt; es befinden ſich darunter das Haus Que⸗ 


rlole, das Caké de la Perle, das Haus Mailand, 
jenes des General-Einnehmers; aus dieſen Haͤuſern 
hatten die Linientruppen auf das Volk geſchoſſen; das 
Haus der Madame Guterie wurde geplündert; das 
Geld, das hier und in dem Hauſe des Generalein⸗ 
nehmers gefunden wurde, wurds in die Rhone gewor⸗ 
fen; ein Menſch, der ſich einen Theil davon zusiguen 
wollte, wurde auf der Bruͤcke Morard erſchoſſen. 


Eng lan d. 


London, vom 29. November. — Am 5. Deckr, 
wird der Hof Brighton verlaſſen, um auf einige Tage 
nacd London zu kommen. Wis lange Ihre Mafeſtaͤten 
alsdann fpäter noch in Brighton verweilen werden, 
wird wahrſcheinlich von der Aufnahme der Reformbill 
abhängen. u 

Die Herzogin von Kent hat gefiern durch einen 


idrer Mutter, der verwittweten Herzogin von Sachſen⸗ 
Koburg, erhalten. N 

Der Kanzler der Schatzkammer hat an die Mitglie- 
der des Unterhauſes das nachſtehende Rundſchreiben er⸗ 


gehen laſſen: 
„Downing⸗Straße 22. Nodbr. 

Mein Herr! Da das Parlament zur Admachung 
von Geſchaͤften auf Montag den 6. December zuſam⸗ 
menberufen worden, fo nehme ich mir die Freiheit, 
Sie um Ihre Anweſenheit zu erſuchen. Ich empfinde 
es, daß nach der ſehr langen und ermuͤdenden Seſſton, 
welche erſt vor kurzem geſchloſſen worden, die Aufforde⸗ 
rung an die Freunde der Reform⸗Bill, jo bald wieder 
ihre Arbeiten vorzunehmen, ihren Eifer etwas hart auf 
die Probe ſtellt; ich hoffe jedoch, daß die Wichtigkelt 
des Anlaſſes ihnen eine vollſtaͤndige Rechtfertigung des 
an ſte erggugenen Rufes ſeyn werde. Ich brauche 
Ihnen wohl nicht erſt die Nothwendigkeit einer vol 
fändigen Verſammlung einleuchtend zu machen; viel, 
mehr hege ich die zuverſichtliche Hoffnung, daß Sie fo 
gefällig ſeyn werden, ſich bel dem Zuſammentritte des 
Parlaments auf Ihrem Platze einzufinden. Ich habe 
die Ehre u. f. w. ” Althorp.’ 


der Hoffnung 
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Unſete Blätter melden die Zuruͤckternfung bes 
Sir Charles Bagot, Großbritaniſchen Botſchafters im 
Haag, fuͤgen jedoch hinzu, daß derſelbe bereits vor drei 
oder vier Monaten zurückgekehrt ſeyn würde wenn wicht 
die Unterhandlungen in Bezug auf Belgien feinen Auf, 
enthalt im Haag verlaͤugert hätten. 
In der Hofzeltung lieſt man; „Es tft noch im: 
mer die Rede von einer Verbindung zwiſchen Donna 
Maria da Gloria und einem Sohne Ludwig Philipps; 
wir hoͤren aber, daß dies ganzlich von dem Erfolg der 
Expeditlon D. Pedro's gegen Portugal abhängig gemacht 
worden iſt. Den Portugiſiſchen Geſetzen gemäß, würde 
zwar Donna Marta durch die Verbindung mit einem 
Fremden ber Krone verluſtig gehen; es iſt aber ein 
Vorbehalt vorhanden, der den Cortes erlaubt, dieſes 
Geſetz unwirkſam zu machen.“ i 
Die Frage, ob Graf Grey dem Oberhaufe noch ein; 
mal mit gegruͤndeteren Hoffnungen entgegenträte und 
uͤberbaupt bereitwillig ſey, die Parlaments, Reform 
durchzuführen, kann nun, trotz aller früheren — gleich⸗ 
viel ob gegruͤndeten oder ungegruͤndeten — Zweifeln, 
als entſchieden angeſeben werden; da er ſich ſonſt wohl 
nicht entſchloſſen haben wuͤrde, das Parlament nach 
einer ſo langen und ermuͤdenden Sitzung ſo kurz vor 
Weihnachten wieder zu berufen. Es verſammelt "fi 
am 6. December, und das erſte Gefhäft wird ſeyn, 
dem Unterhauſe die erneuerte Reform Bill vorzulegen, 
und wie Einige glauben, wird man im Staude ſeyn, 
die Annahme derſelben in dieſem Haufe noch vor Weid⸗ 
nachten bewirken zu koͤnnen. Dies iſt jedoch zweifel⸗ 
haft, beſonders wenn, wie es heißt, die Irländiſchen 
Mitglieder ſich weigern, vor dem Weihnachtsſeſte, das 
jeder Irlaͤnder gern im Schoße feiner Familie feiert, 
die Reiſe uͤber den Kanal hierher zu machen, und die 
Weihnachts Ferien werden demnach auch ſehr kurz 
ſeyn. Man ſagt, es ſeyen mehrere Veranderungen 
darin gemacht worden, weiche mehrere Lords und Bi⸗ 
ſchoͤfe dafür gewonnen haͤtten; dieſe Veränderungen 
muͤſſen jet och hoͤchſt unbedeutend ſeyn, wenn die ganze 
Maßregel zu gleicher Zeit eben fo wirkſam bieis 
ben ſoll, als ſie es nach der früheren Bill gewe, 
fen. — Zu Briſtol hat die Regierung eine milis 
kairiſche Unter ſuchung des von dem Oberſten Berrton 
während der dortigen Schreckenstage beobachteten Vers 
fahrens angeordnet, wahrſcheiulich auch mit der Hoff, 
nung, daß ſich daraus ergeben werde, inwieweit die 
Beamten der Stadt durch Schwaͤche oder Nachlaͤſſig⸗ 
krit das Uebel vermehrt haben. Sonſt hat man für 
jetzt die Unter ſuchung in nichtmilitairiſcher Hinſicht 
der Buͤrgerſchaft überlaſſen. — Nachdem die in 
Sunderland am Aten dieſes ausgebrochene Cholera 
ſich bis jetzt ſo anſcheinend gelind erwieſen und 
anch nicht weiter verbreitet hat, glaubt man hier 
Raum geben zu konnen, daß ſie ſich auf 
jenen Ort beſchraͤnken und nicht bis hierher dringen 
werde. Fuͤr den bevorſtehenden Winter möchte ſich 


dieſe Annahme vielleicht beſtätigen, denn die ſonſt fo 
boͤſe Jahreszeit feine in der That die gute Elgent 


ſchaft zu beſitzen, daß ſie das choleriſche Miasma vers 


nichtet oder unwirkſam macht; möge uns nun ber 
Hummel davor bewahren, daß die ſaene Jahreszeit 
die gute Wirkung der böfen nicht wieder aufbebt! 

Ueber die Unterſuchungen in Briſtol iſt noch nichts 
Naͤberes bekannt, da bei Einleitung derſelben keine Be, 
richterſtatter der Zeitungen zugelaſſen worden find. Vor⸗ 
läufig befinden ſich 110 Auftührer, welche ihren Prozeß 
erwarten, in Haft. N : a 

Die hieſigen Zeitungen enthalten Briefe aus 
Madaira vom 15. October, worin es heißt: „Sobald 
die Nachricht, daß die Königin Donna Marta in Eu 
ropa angelangt ſey und binnen kurzem in ib Konig ⸗ 
reich eingeſetzt ſeyn wurde, auf dem Vorgebirge der 
grunen Infel eintraf, erhob ſich das Volk ſogleich ge⸗ 
gen die Behörden Don Miguels und proklamirte den 
legitimen Herrſcher. Dieſe Nachricht iſt durch den Ad⸗ 
jutanten, Don Duarte von Macedo, überbracht wor⸗ 
deu. ““ N 

Unfere Zeitungen nehmen davon, daß kurzlich auch 
hier in London die Polizei ruchlofen Menſchen auf bie 
Spur gekommen if, welche ſelbſt einen Mord nicht 
ſcheuen, um den Anatomen Leichen verkaufen zu koͤn⸗ 
nen, von neuem Anlaß, auf die Dringlichkeit einer 
Parlaments-Akte wegen anderweitiger und zwar amtli⸗ 
cher Unterſtuͤzng des anatomiſchen Stub iums aufs 
merkſam zu machen 

Georg Osbaldeſton, der ſeltene Reiter, hat tu 
einem Londoner Blatte eine Ausferderung an bie 
Britiſchen Jagd, und Pferdefreunde erlaſſen, die 
in der That an Kuhnbeit Alles, was in dieſem 
Sache wobl noch geleiſtet worden iſt, weit über 
dietet. Mit Naivetät ſagt Herr Osbaldeſton in ſel⸗ 
nem Schreiben ſelbſt, daß etwas der Art in der Ge⸗ 
ſchichte der Jage welt unerhoͤrt und wirklich kaum zu 
glauben ſey. „Ich fordere jeden Mann in der Welt, 
welches Alters er auch ſey, der meine Schwere hat 
oder das Fehlende an Gewicht mit ſich fuhrt, heraus, 
jede Entfernung zwiſchen 200 und 500 (Englische) 
Meilen mit mir um die Wette zu reiten und ſetze als 
Preis der Wette 20,000, oder fuͤr eine Weite von 
200 bis 250 Meilen 10,000 Pfd. St. — Auch wette 
ich 10,000 gegen 3000, oder 20,000 gegen 6000 Pfo., 
daß ich 200 Meilen in & Stunden reiten will, was 
— wie man zugsben wird, fur einen Mann von 11 
Stein Schwere ein wunderbares und, ich mochte faſt 
ſagen, untuogliches Unter nehmen iſt.“ 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 30: November. Hieſigen 
Hlättern zufolge, iſt nun bie Ubreiſe Ihrer Köndgl. 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht don, 


| 


4’ 


* 


— 


„Privat, Nachrichten aus London zufolge, wollte man 
wiſſin, daß zwiſchen vier Maͤchten det Konferenz und 
Belgien ein Vertrag in Bezug auf die Schleifung 
eines Theils der Belziſchen Feſtungen abgeſchloſſen 
worden, nach welchem Menin, Ath, Mons, 
Philippeville und Marienberg geſchleift werden 
ſollen. 5 ; 


Aus Herzogenbuſch wird vom 27ſten d. gemeldet: 
„Die Adthellungen von Kanonierbooten, welche vor 
Crevebocur und St. Andries ſtationirt geweſen, ſind 
nach dem Dordrechtſchen Kil abgeſegelt. — Das Heer 
befindet ſich noch in ſeiner konzentrirten Stellung, und 
von einer Zerſtreuung in Kantonirungen wird noch 
nicht geſprochen. Andererſeits wird jedoch verſichert, 
daß mit dem 1. December einem Sechstheil dei Bürs 
gergarden Uclaub auf 14 Tage werd gegeben werden 
duͤrſen, und daß die uͤbrigen Sechstheile in der Folge 
nach der Reihe gleichen Urlaub erhalten werden.“ 

Zum erſtenmale wieder ſeit dem Belgiſchen Auſſtande 
baben wir direkt über Brüſſel Nachrichten aus Paris 
fo ſchnell wie fruͤherin (vom 26ften d.) allein nur 
durch Couriere. 

Nachrichten aus Maſtricht zufolge, wird die Ver 
ſtä-kang der dortigen Feſtungswerke täglich fortgeſetzt, 
beſonders in der Richtung nach Luͤttech an der Seite 
der Maas, wo neuerdings mehrere Poſten mit ſchwe⸗ 
rem Geſchuͤtze beſetzt worden find, Die ganze Feſtung 
iſt Übrigens von einer dreifachen und an einigen Punks 
ten von einer fuͤnffachen Palliſaden Reihe umgeben. 
Täglich faſt kommen Belgiſche Deſerteurs, hauptſaͤchlich 
geborne Luxemburger, aus der Citadelle von Lüttich in 
Maſtricht an. Die Landleute aus der Umgebung fuͤb⸗ 
ren bittere Klage über die Geld Erpreflungen, denen 
fie. ausgeſetzt ſeyen, und verſichern, daß fie ſeit dem 
Beginn der Revolution ſchon mehr an Steuern u. ſ. w. 
bezahlt haden, als während der ganzen Regierungszeit 
des Königs der Niederlande. Die Einwohner Mar 
ſirichts find auf 3 Monate mit Lebens mitteln verfehen. 
Für die Garniſon find nahe an 300 Stuͤck Rindvieh, 
50,000 Malter Kartoffeln und Torf ſo viel, als für 
dan Verbrauch von 3 Jahren hinreicht, vorraͤtbig. 
Nur wenige Kranke, und zwar meiſtens Augenktanke, 
denden ſich unter der Beſatzung. 


Bräſſel, vom 30. November. — Die Banks 
Direktoren Herren Oſy und Rittweger find heute, als 
Kommiſſarien der Regierung, nach London abgereiſt, 
um daſeldſt mit dem Hauſe Rothechid eine Anleihe 
abzuſcließen. Es war ihnen zwar dekannt, daß, ſo 
lange die Unruhen in Frankreich nicht beigelegt ſexen, 
eine Belgiſche Anleide ſich nicht würde abſchließen laſ⸗ 
fen; da jedoch ihre Abreiſe länaft angekündigt war und 
ihr laͤnger es Hierbleiben leicht falſch gedeutet werden 


konnte, ſo hat der Finanz⸗Miniſter fie erſucht, ihre 


Miſſion anzutreten. Ueder die Unruhen in Lyon wer⸗ 
den hier täglich die wider ſprechendſten Gerüchte nicht 
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ohne Abſicht derbreitet. Einige Blätter bemühen ſich) 
fie als polttiſche Bewegungen darzustellen; doch hat der 
Franzöſiſche Geſandte, General Belliard, dieſe Mei, 
nung, die hier leicht einige Unruhe erregen konnte, 
auf das beſtimmteſte zu widerlegen geſucht. Seit ei⸗ 
nigen Tagen ergößen ſich die Brüͤſſeler an dem Anz 
blicke der ganzen Belgiſchen Flotte. Die auf Befehl 
des Herrn Surlet de Chokier unter Anweiſung des 
Marine⸗Mintſters, Herrn van de Weyer, gebauten 
ſechs Kanonierboote find naͤmlich in Boom gluͤcklich 
vom Stapel gelaſſen worden und befinden ſich jetzt, 
nachdem fie die Reiſe über einige Binnen ⸗Gewäſſer 
gemacht, in unſerem Baſſin. Das Geſchwader hat 
feine erſte Fahrt ohne Widerwaͤrtizkerten vollendet; 
keine Seekrankheit hat ſich gezeigt, und Alles iſt wohl 
am Bord. — Die Fremden⸗Legidn unter dem jungen 
Oberſt Murat, von der in unſeten heutigen Zeitungen 
wieder die Rede iſt, hat bis jetzt noch ein ſehr trauri⸗ 
ars Aeußere, und man glaubt, daß fie — die ganze 
Legion beſteht dermalen aus 200 Mann und 6 Offi⸗ 
zieren — bald wieder aufgelöft werden wird. 


Dem Journal de Liege zufolge, werden alle Pol⸗ 
niſche Wilitoirs, welche der Ftanzoͤſiſchen Sprache 


mächtig find, in Be'giſche Dienſte aufgenommen. Die: 
jenigen, welche ſich nach Frankreich begeben wollen, 


werden auf Koſten des Polniſchen Comits's nach Va⸗ 
lencieunes geſchickt. Der Polniſche Emigrant Graf 
Matuszewiez wird als Dberft: Lieutenant in die von 
dem Oderſt Murat kommandirte Fremden Legion eins 
treten. 


Die Preußiſche StaatsrZeitung meldet in 
einem Schreiben aus Bruͤſſel vom 29. November 
Folgendes: „Die geſchaͤrſten Polizei⸗Maßregeln, deren 
ich in meinem letzten Schreiben gedacht, werden jekt 
auch auf alle Fremde und Reiſende ausgedehnt, und 
man ſcheint nicht ohne Grund zu beſorgen, daß ſich 
Emiſſarien im Lande befinden, die unſeren Fabrikſtädten 
das Schauspiel, welches jetzt die zweite Stadt Frank 
reichs darbietet, nicht bloß durch rhetoriſche, ſondern 
auch durch klingende Argumente als nachahmungswerth 
empfehlen wollen. Herr von Lamberts ; Cortembach, 
Ctvil⸗Gouverneur von Oft; Flandern, hat alle Orts⸗Be⸗ 


hoͤrden ſeines Verwaltungs⸗Bezitks aufgefordert, taͤg⸗ 


liche Buͤrgergarden Pat ouillen durch die ganze Provinz 
zu ſenden, um Stadt und Land vor moglichen Unord⸗ 
nungen zu ſchuͤßen. Hinſichtlich der Reiſenden iſt dle 
firenge Paß⸗Oednung vom Jahre IV. der Franzöfifchen 
Republik wieder erneuert worden; ſchwerlich wird ſich 
dieſe jedoch auf die unzähligen Bettler anwenden laſſen, 
die truppweiſe das ganze Land durchziehen, und die 
einerſeits, weil die Regierung ſie nicht anders zu be⸗ 
ſchaͤftigen oder zu ernähren weiß, von ihr geduldet wer⸗ 
den, andererſeits aber durch ihre impoſante Anzahl dem 
Landmanne ſolche Furcht einfloͤßen, daß er fie nicht 
ohne reichliches Almoſen von ſich laßt. Beim Aublicke 


. 
’ 


Liche und Ordnung find freilich Dinge, 


1 


U 


„titten Kammer, 


7 


. 
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diefer Leute glaubt man ſich in der That i hon 
Zeit von 1789 zuruck verſetzt, wo die noch nicht von d 
Franzoͤſiſchen Revolution 17 und von 
leon vollends geleerten Kloſter⸗Schätze die Schmarotze 
pflanze der ee Bettler und Ta enichtſe im 
üppigen wohlthaͤtigen Gedeihen erhielten. Die Rück 
kebe vieler Moͤnche und Orden, deren unkontrollirte 
Nieder laſſung von unſerer Conſtitution geſtattet wird, 
trägt ebenfalls dazu bei, jene von dem Journal des 
Flandres, dem Courrier de la Meuse und anderen 
Geilesgenoſſen des Abbe de la Mennais fo ſehr geprie⸗ 
ſenen Erinnerungen in die Wirklichkeit zu uͤbertragen und 
ſelbſt die Freiheitsbaͤume, die viele Flandriſche DoefGe⸗ 
meinden und Städte vor ihren Heiligenbildern aufge 
pflanzt haben, rufen den Kreuz,Revolutiounair van der 
Noot und ſeine traurige Zeit ins Gedaͤchtniß zurück, 
In Mecheln und anderen Orten hat, charakteriſtiſch 
genug, die große Laterne, die ſonſt den Markt ers 
leuchtete, einem ſolchen Freiheitsbaume weichen muͤſſen; 
die in dem 
Syſteme unſerer Sreiheiteprediger keinen Platz finden. 
Die Aufgabe jeder guten Europäiſchen Regierung unfes 
res Jahrhunderts ſcheint zwar eben die Verbreitung 
des Lichts und die Et haltung der Orduung zu ſeyn; 
die unſrige iſt jedoch durch den Art. 17 der Belgiſchen 
Verfaſſung verbunden, unſete oͤffentliche Aufklärung den 
freres ignorantins zu überlaſſen und den Jeſuiten 
die Ordnung anbeimzuſtellen, die der Staat etwa ge⸗ 
ſonnen wäre, durch eine ſtoͤrende Kontrolle in deu 
Volks, Unterricht zu bringen. Der König kann beim 
beſten Willen nichts zur Bildung ſeines Volkes thun, 
und eben fo, wie in den Straßen feiner Städte," wird 
Leopold auch auf der Bahn der Regierung mauchen 
unnützen Umweg machen muͤſſen, um nicht etwa auf 
und an einen Freiheitsbaum zu ſtoßen, der neben einem 
heiligen Schrein aufgepflanzt iſt. So lange ſolche 
Sinnbilder einer nur halb bez riffenen und orknungs, 
loſen Freiheit im Lande ſich befinden, wird der Bel⸗ 
giſche Thron auch den Glanz nicht erlaugen koͤnneu, 
der der Koͤnigl. Würde unumgänglich voͤthig iR, wenn 
ſie den Segen verbreiten ſoll, der an ihre goͤttliche Zus 
stitution ſich kulpft. Das Geſchlecht der Demagogen, 
das in Belgien einen alten Urſprung bat und hier 
atemals ausſterben wird, bekrachtet jenen Baum als 
ſeinen Stammbaum, der den Bortgeil vor jedem 
anderen hat, daß er wirkliche Aeſte und Zweize trägt, 
an und mit denen ein ruchloſer Poͤbel feinen Ueber 
muth zeigen kann. Hier giebt es weder ein Geſetz, 
das, wie jetzt in Eugland, die Verzweigung politifcher 
Vereine, deren Dafein und Srundiäpe dem Staate 
gefährlich werden konnen, verbirtet, noch eine Depu⸗ 
die, wie ſetzt in Frankreich, ducch An, 


ſehen und Elaſtimmigkeit die Regierung gegen einen 
‚bewaffneten Aufdand in Schutz anne kaun. Wäzg⸗ 
tend ſich täglich neue mit einander in Verbindung 


2 2 


kahenze Doseine bilden — jet unter der Borwande, Battite, 
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e die fluͤchtigen Polen in 
der ſchollene Namen, wie van 
wieder zum Vorſchein kommen 


wart beehren. 
Hoheit die Herzozin von Berry von Rom bier einge⸗ 


unterſtuͤtzen, wobei alte wer; 
Halen, Quiroga und Andere, 
T deigt ſich in unſeren 
beiden Kammern das lebendigſte Bild der Hohlheit 


und Leere, das weder dem Geſetze noch der Legislatne 


ſelbſt Achtung zu erwerben vermag. Einige unſerer 
Blatter, die Geiſt genug beſiten, ſich auch außer hald 


der breitgetretenen Spur ſchaaler Raiſonnements und 


Oppeſitionen zu bewegen, finden in der Zuſammen⸗ 


ſetzung unſerer Kammern einen reichen Stoff zu 


U 
fenden Bemerkungen. Namentlich macht ſich a 
nal der Provinz Lüttich durch Briefe aus Bruͤſſel be⸗ 
merklich, die, unſtreitig von einem Deutſchen oder 
von einem Franzoſen mit Deutſcher Bildung her⸗ 
rübrend, mit achtem, ich möchte faſt ſagen, Jean 
Paulſchem, Humor unfere Helden des Tages (odet 
vielmehr des vorigen Jahres) in ihrer ganzen Nichtig⸗ 
feit darſtellen. Der jetzt der Kammer zur Berathung 
vorliegende Antrag der Hetren Gendebien, Blargnies 
und ihrer Freunde auf Unterſuchung der Urſachen, 
welche die ſchimpflichen Niederlagen des Auguſt herbei⸗ 
gefuhrt, giebt dieſem Korreſpondenten zu der durch 
einen ergößlichen Vergleich recht anſchaulich gemachten 
Bemerkung 11 daß, wenn bis jehzt noch bin und 
wieder geglaubt worden, unſere Niederlage ſey dem 
unerwarteten Ueberfalle der Holländer und der Uner⸗ 
fahrenheit unſerer Truppen beizumeſſen, die Unter⸗ 
ſuchung den Erfolg haben würde, dieſe Meinung zu 
widerlegen und unſere Feigheit, ſo wie unſere eitele 
Großprahle ser, auf das unwiderſprechlichſte darzulegen. 
Mehrere Deputirte, wie dle Herten H. v. Dronckere, 
Barthelemy, Fallon und unſer jetziger inter- miſtiſcher 
Miniſter des Innern, Herr de Theux haben darum 
auch gegen den Antrag der Unterſuchungs Kommijfion 
geſprochen, der vorläufig dahin lautet, daß dieſelbe zur 
Einſicht aller Archive und Aktenſlͤcke, To wie zut 
Vernehmung von Zeugen u. ſ. w., autortſirt werde. 
Man ſieht in der heutigen Sitzung der Repräſentanten⸗ 
Kammer der Erledigung der Debatte über dieſen Ans 
trag entgegen und hat noch fo viel Vertrauen zu dem 
Einſehen der Majorirär, daß man die Verwerfung 
einer Prozedur erwartet, die nur den alten Skandal 
von neuem erwecken könnte,“ 3 - 
; 5.4. 1.7 2 
Neapel, vom 19. November. — 
das Namensfeſt der Koͤnigin 
neudonner von allen 


te wurde 
Mutter durch den Kano⸗ 
Batterieen der Hauptſtadt ange⸗ 
kuͤndigt. Des Morgens war große Tour und Gala 
bei Hofe. Heute Abend wird die Königl. Familie deer 
Vorſtellung im Theater San Carlo mit ihrer Gegen 
— Geſtern Nachmittag ic Ihre Königl. 


ttoffen und in dem ju Ibrem Aufenthalt deſtimmten 
Königt. Caſſno del Fiatamone adeeſttegen, mo tor ber 
König in Begleltung einer Bruder einen Beſach 55 
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Beilage zu No: 290 der privilegirten Schieſiſchen Zeitung. 
. Bon 10. December 1831. 5 


en. 

Rom, dom 24. November. — Durch ein vom 
2tſten d. M. datertes Edikt des Kardinal Staats, 
Seeretalrs Bernetti find in der Finanz Verwaltung des 
Kirchenſtaats einige Aenderungen angeordnet worden, 
welche großere Sparſamkeit, Ordnung und Vereinfa— 
chung bezwecken. Die an der Spitze der Verwaltung 
ſtehende Reviſions Kommiſſion wird kuͤnftig ans einem 
Kardinal, als Praͤſidenten, vier Prälaten und vier 
weltlichen Deputirten aus der Hauptſtadt und den Pros 
vinzen beſtehen und die Augelegenheiten nach der Mehr; 
beit der Stimmen entſcheiden; im Fall der Gieichhert 
derſelben ſoll die des Praͤſidenten den Aus ſchlag geben. 

Am 21ſten d. wurde das neu errichtete hieſige Han ; 
dels⸗Tribunal eröffnet. 

3 T ut kei. 

Das Journal de St, Petersbourg meldet aus 
Konſtantinopel vom 30. October: „Die prächtige 
Gala Equipage, jo wie das dazu gehörige Geſpann von 
8 Pferden aus den beruͤhmteſten Ruſſiſchen Stutereien 
mit ihrem Geſchierr aus rothem goldgeſtickten Maroquin, 
welche einen Theil der von Sr. Majefiär für den 
Sultan Mahmud beſtimmten Geſchenke ausmachen, 
trafen am 26. Septemder in ſehr gutem Zuſtande in 

Konſtautinopel en; dem Kaiſerl. Marftal- Beamten, 
on Jermoloff, war ber Auftrag geworden, dieſe 
eſchenke zu begleiten, und er hat den Transport uns 
verſehrt bewerkſtellizt. Da der Reis⸗Efendi von der 
Ankunft deffelben vorläufig bengchrichtiat wurde, fo 
fette der Sultan für Herrn Jermoloff und die ihn 

egleitendten Perſonen eine große nahe an ſein / m 
Sommer⸗Palaſt an den Ufern des Boe porus belegene 
Wohnung anweiſen laſſen, woſelbſt die Tuͤrkiſchen Aus 
toritaͤten wahrend feines dortigen Aufenthalts ihn fort⸗ 
während mit allen Beduͤrfniſſen verſorgten und ihm, 
fo wie ſeinem Gefolge, die ausgezeichnetſten Aufmerk⸗ 
ſamketten bezeigten. Die Ueberreichung aller Geſchenke 
an die vom Sultan zu deren Entgegennahme beſtimm⸗ 
ten Perſonen fand am 18. October in dem neuen an 
den Ufern des Bosporus erbauten Kaiſerlichen Palaſt 
in Gegenwart Sk. Exeellenz des außerordentlich en Ges 
landten und bevollmächtigten Miniſters Sr. Majeftät- 
bei der Ottomaniſchen Pforte, Herren von Butenieff, 
ſtatt. Der Sultan, der ihnen einige Tage vorher ins 
kognito einen Beſuch abſtattete, hatte verſprochen, bei 
der Uebergabe zugegen zu ſeyn; aber er wurde durch 
den Empfang von Depeſchen uber die Einnahnie von 
Bagdad, die ihm an demſe den Morgen zukamen, daran 
verkindert. Der Geſchmack, der Reichthum und die 
Vollendung der in den Wertſtötten 


Frankreichs nicht zu verlieren, ein 


des Kallerl. Hofes 


zu St. Petersburg gearbeiteten Equipage und Geſchirre, 
die Schoͤnhert der Pferde, mit einem Wort die Pracht 
und der Glanz aller von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer 


von Rußland uͤberſandter Geſchenke ſetzten alle Tuͤrkiſche 
Wuͤrdentraͤger, die der Ueberreichung beiwohnten, in 
das lebhafteſte Erſtaunen; die Kutſche, ihr Geſpaun 
und Geſchier nahmen vorzüglich ihre Aufmerkſamkeit 
in Anſpeuch. Der Ober Stollmeiſter des Sultans 
konnte nicht muͤde werden, die Pferde zu betrachten 
und zu wiederholen, daß er deren niemals io ſchoͤne 
und ſtattlich gewachſene geſehen habe. Herr Jermoloff 
und ſeine Untergebenen wußten ſich durch ihr ausge⸗ 
zeichnetes Benehmen die Hochachtung der Tuͤrken und 
das Woh wollen des Saltans zu gewinnen, welcher 
Letztere ihnen mehrere Deweiſe von feiner Freigebigkeit 
erzeigte. Herr Jermoloff hat von demſelben sine ſehr 


reiche Tabatiere zum Geſchenk erhalten.“ 
— — ä—Fä—P— ͤ —— — — 
Niet een. 

Dem Vernehmen nach ſoll der König von Düne 
ma-f das Geſuch der Schleswigſchen Bürger um Auf⸗ 
bebung des Sanitäts: Cordons an der Eider und dem 
Schleswig- Holſteinſchen Kanal bewilligt haben. Man 
iſt der Meinung, daß jetzt überhaupt von keinem Kor: 
don für Dänemark mehr die Rede ſeyn wird. 


(Fortſezung der Obs. du Gan Clauzel eic. in 


unſerer geſtrigen Zeitung.) Bekanntlich theilt ſich die 
Regentſchaft von Algier in drei Provinzen. In der 
Mitte befindet ſich die Provinz Titrerie, im Oſten 
Konftantine und im Weſten Oran. Obgleich die Stadt 
Algier und deren Umgebung zum Paſchalik Titterie 
geboͤren, fo bilden fie doch einen unabhangigen Beit:E. 


Vor meinem Zuge nach Medeab konnte ich nur auf 


die Unterwürfigkeit der Stadt Agter und einıget be⸗ 
nachbarter Stämme zäbfen. Die Expedition nach dem 
Atlas aber ſicherte Frankreich die Herrſchaft Über das aanze 
Paſchalik Titrerie. Dagegen waren die Paſchaleks Con⸗ 
ſtantine und Oran eine Beute der Unordnung und der 


Anarchie. Der Bey von Conſtantine verweigerte die 


Unterwerfung. Der Bey von Oran, obgleich er die 
Franzoͤſiſche Herrſchaft anerkannt hatte, beſaß nicht 
Kraft genug, um die Ruhe in ſeiner Provinz aufrecht 
zu erhalten. Unter dieſen Umſtaͤnden begann ich, mich 
mit den Axrangements zu beſchöftigen, welche ipäter 
mit dem Bey von Tunis abgeſchloſſen wurden. Ich 


ieten der vor⸗ 


wüßte, daß dieſer Bey, darauf Ku Freundſchaft 


nedmſten Einwohner von Conſtantine, ſich feiner Hetr⸗ 


ſchaft zu unterwerfen, um der Anarchie zu enigehen, 


4 
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abgelehnt hatte. Ich empfing vertrauliche Mitthei un⸗ 
gen vo Herrn von Leſſeps, -unferem Generaleonſul in 
Tunis, wodurch mir an die Hand gegeben wurde, einen 
Prinzen aus dem regierenden. Hauſe von Tunis zum 


Bey von Couſtantine zus ernennen. Da ich aus einem 


ſolchen Arrangement manniofache Vortheils fuͤr Frank 


reich erwachſen ſah, fo ſchloß id am 18. December 


1830 mit Sidi Muſtapha, dem Devollmäcdtigten des 


Deys von Tunis, einen Tractat.““ Dieſer Traetat ber 
ſagt im Weſentlichen, daß der General Ciauzel, als 
Dberbefehishaber der Franzoͤſiſchen Armee und kroft feir 


ner Vollmachten, den Bruder des Beys von Tunis, 


Sidi Muſtapha, zum Bey ven Conſtantine unter fol⸗ 


genden Bei lugungen ernennt! 1) der Bey von Tunis 
verpflichtet ſich perſoͤnlich zur Zahlung eines Tributs 
für die Provinz Conſtantine, der für das Jahr 1831 
auf 800,000 Fr. feſtgeſeßt und in Tunis ausbezahlt 
wird. 2) für die folgenden Jahre betragt dieſe: Iris 
but eine Million Fr. 3) in den Häfen von Bona, 
Stora, Buggie und den anderen in der Provinz Com 


ſtantine zahlen die Franzoſen nur die Hälfte von den 
Einfuhrzoͤllen, welche anderen Nationen auferlegt wer⸗ 


\ 


den. 4) alle Revenuen der Provinz Conſtantine wer⸗ 
den ohne Ausnahme von dem Bey erdoben. 
Franzoſen und anderen Europ ern, welche ſich als Kauf: 
leute oder Laudbebauer in Conſtantine niederlaſſen wol 
ien“ wird jeder Schutz gewahrt. 6) im Foll der Bey 
von Tunis den Bey von Conſtantine, feinen Bender, 
zuruckberufen ſellte, wird ein anderer Prinz erwoͤhlt, 
dem mit vorher einzuholender Bewilligung des Oberbe⸗ 
febtshabers die Herrſchaft über die Provinz Conſtan⸗ 
tine uͤbertragen wird. — Hiernaͤchſt theilt der Ver: 
faſſer die Depeſche mit, welche er bei Ueberſendung des 
obigen Tractates an den Kriess⸗Miniſter richtete, und 
worin es unter Anderem heißt: „Nach dieſer Aus 
einanderjegung meiner Operationen bleibt mit, Herr 
Marſchall, noch eine Pflicht zu erfuͤllen uͤbrig, die mir 
mein Gewiſſen gegen Frankreich gegen den König und 
gegen uns ſelbſt auferlegt. Wenn man Algier aufge⸗ 


bu oder, was daſſelbe iſt, eine ſo große Verminderung 


der Truppen vornehmen wollte, daß die begonnenen 
offentlichen und Privatarbeiten, die auf meine Verbuͤr⸗ 
gung, daß die definitive Belegung beſchloſſen ſey, un- 
ternommen worden find, eingeſtellt werden müßten, ſo 
wurde dies ein großer Fehler ſeyn, woruͤber Frankreich 


dermaleinſt ſtrenge Nechenſchaft von der Regierung for⸗ 


dern würde. Die Nationaleh te ſteyt dabei auf dem 
Spiele; denn ünſer Rückzug wurde das Signal zur 
Niedermetzelung der ganzen ſo zahlreichen juͤdiſchen und 
eines großen Theils der mauriſchen Bevoͤlkerung ſeyn. 
Eine große Zahl Franzsſiſcher und fremder Handels häa⸗ 


fer, welche biet bereits etabliert worden find, würden 


Recht ein ver tes Andenken hinter 
laſſen. Ds folgt.) 


gänzlich ruinir ee wir würden in Afrika mit 
aßles und vttact 


dee 
n 


5) allen 


. a! 1-6 4. 


x 


Im Jahre 1600: batte der Luxus in goldenen und 
ſilbernen Gerätbſchoften in Spanten eine ſolche Stufe 
erreicht, daß ſich ein Spanier für arm hielt, wenn er 
nicht wenigstens 800 Dutzend Teller und 200 ſilberne 
Halbſchuͤſſeln deſaß. In einigen Häufern hatte man 
gegen 1200 Dutzend Teller von Thwerem Gewicht und 
an 1200 Schuͤſſein. Laut den Regiſtern von Sevilla, 
fuͤhrten die Spanier ſeit dem Jahre 1519 bis zum 
Jahre 1619 für 1336 Millienen blos an Gold von 
Amerika aus. N 75 


— — — — 


Die a. 
In Breslau wares bis zum 8. Dechr. . 
erkr. geneſ. geſt. Beſt. 
1295 568 682 45 


hinzugek, find am 9. Det. 2 10 2 3 
* 5 —ñ— gu 
0 Summa 1297 578 684 35 


darunter befinden ſich vom 
Militair 36 22 14 — 
vom Civil 1261 556 670 35 
In ihren Wobnungen werden behandelt 27 
Jn den offentlichen Heil⸗Anſtalten 8 


Den bis zum 1ſten (13.) November d. J. bei dem 
Miniſterium des Innern zu St. Petersburg eingegan⸗ 
genen Nachrichten zufolge, betrug die Zahl Tämmtlicher 
in den Gouvernements Aſtrachan, Wilna, Woldpnien, 
Wttedsk, Woroneſch, Grodno, Ickaterineslaw, Eſtbland, 
Kaſan, Kaluga, Kiew, Kurland, Lizſtand, Minsk, Mo⸗ 
bileff, Moskau, Olonetz, Orendurg, Podolien, Pultawa, 
Rjaſan, Saratoff, Smolensk, Teurien, Tula, Cherſon, 
Veſſaradten, Bialyſtock, Kaukaſten und Don an det 
Cholera Erkrankten zuſammen 5607, wevon- die mei⸗ 
Ren, namlich 1317, in Witebek. N 

Den Londoner Zeitungen bie zum 29. Nov. 
(Morgens) zufolge, erkrankten in Sunderland in 
den drei Tag en vom 24. bis 26. November an der 
gewohnlichen Cholera 14 und an der bösartigen 17 
es genaſen 14 und ſtarben 13 Perſonen. » 

In Ham burg find rom 2. zum 3. Deoemder 
2 Perſonen erkrankt, 1 geneſen und 2 geſtorden. 

— — — — — — — — — 
Theater Nachricht. 


Sonnabend den 10ten zum erſtenmale: Der ſchoͤnſte 


Tag des vebens. Luſtſptel in 1 Aufzuge nach 
Scribe. Hierauf neu einfubirz: Die Dril⸗ 
linge. Luſtſpiel in 4 Akten, nach dem Franzs⸗ 
ſiſchen. 

Sonntag den 11ten: Die Abentheuer auf dem 
Weihnachtsmarkte. Berſiner Lokalpoſſe ia 
2 Akten von Adalbert vom Thale. Hierauf neu 
einſtudirt; Der Haus verkauf, Lucſpiel in 
1 Akt. Zaiß Beſchluß zum zweitenmale: Der 
ſchonſte Tag des Lebens. Lukſple in 1 Akt. 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Bernhardt, Dr. E., wie Luther in unruhigen 
Zeiten und bei anſteckenden Krankheiten berabiget 


und troͤſtet; eine Schrift fuͤr das chriſtl. Volk und 
ein Spiegel f. unſere Zeit. Mit einer Zugabe aus 
Zwingli's Schriften. 8. Halle. br. 10 Sgr. 
Franz, F. Ch, über das zweckmaͤßige Begießen und 
Waͤſſern in Gärten, Gewochsbaͤuſern und im Freien. 
Ein Taſchenduch für angehende Gärtner, Gartens 
liebhaber und Landwirthe. 8. Meiffen: br. 18 Sgr. 
Hundeiker, Dr. W. Th., neues engliſches Leſebuch, 
eine Sammlung zweckmäßig geordneter und lehr⸗ 
reicher Leſeſtücke z. Unterricht in der engl. Sprache. 
Mit einem vollſtänd. Woͤrterbuche. 11 Thl. 2te 
verb. Aufl. von Dr. E. Kellner. gr. 8. Bremen. 
— Anm 1 Rehlr. 20 Sgr. 

v. Pannewitz, J,, Anleitung zum Anbau der Sand: 
flächen im Binnen, Lande und auf den Strand, Du⸗ 
nen, für Landwiethe, Waldbeſitzer und Forſtbeamte. 
Nebſt 3 lithogr. Abbildungen und 2 Beilagen. gr. 8. 
Marienwerder. be. 1 Rtbir. 15 Sgr. 
Vetter, C., der Blumenfrennd. Ein verlaͤßig s 
Huͤlfsbuch fuͤr Blumenliebhaber. Mit einem Titel; 
kupfer und mehreren Abbildungen. gr. 8. Würzburg. 
broſch. CHE 1 RNther. 


Sicherheits Polizei, 
Der Schauſpielet Friedrich Großmann aue Lübeck, 
welcher wesen lebeneg⸗fährlicher Verletzungen des Ars 
menbaus. Aufſehers Janp zur Criminal, Unterſuchung 


gezogen worden, befindet ſich gegenwärtig auf flüchti⸗ 


gem Fuße, nachdem er die Butenopſche Schauſpieler⸗ 
Truppe im Monat Sptember d. J. zu Goͤrlitz ver, 
laſſen hat. Im Auftrage des Könige, Hochloblichen 
Criminal-Senats zu Breslau erſuchen wer alle reſp. 
inn⸗ und ausländıfchen Bevörden auf den ꝛe. Großmann 
zu vigiliren, denſelben im Derretungsfalle zu verhaf⸗ 
ten, und uns von ſeiner Einziehung ſchleunigſt An⸗ 
zeige zu machen. Ze Gezendienſten werden wir jeder, 
zeit bereit ſeyn. a . SR 

Hirſchberg den 18ten Nov nber 1831. 

8 Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 

Signalement: 1) Familienname, 
2) Vornamen, Friedrich; 3) Geburtsort, Lübeck; 
4) Aufenthaltsort, Creuzburg; 5) Religion, katho⸗ 
liſch; 6) Alter, zwe und vierzig Jahr; 7) Groͤße, 
5 Fuß 5 Zoll; 8) Haare, braun; 9) Stirn, de⸗ 
deckt; 10) Augendraunen, braun z 11) Augen, biaun; 
120 Naſe, pitzig; 13) Mund, gewohnlich; 14) Wart, 
braun; 15) Zaͤbne, gut; 16) Kinn und 17) G. 
ſichtsbtidung, cubd; 18) Geſſchtsfarbe, geſund; 19) 
Geſtalt, hager; 20). Sprache, deulſch. 21) Beſon⸗ 
derr Kennzeichen: Schußgarbe an der rechten Kinn 
lade üud pockenuarbig. Div Bekleidung des Inculpa⸗ 
ten kann nicht bezeichset werden, 8 


re 


Großmann; 


Maſchinenze chnuens, als B 


- mm 
In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 


Auf fordern g. 2 5 

Alle jetzt ſich hier aufpa tenden Herten. Kandidaten 
der Theologie, fie mögen die erſte oder iweite oder auch 
noch keine Pruͤfung beſtenden haben, erſuche ich hier⸗ 


durch, Behufs der Aufnahme des fut die Der ichtetſtat 
tung Er forderlichen, am [Aten oder 16ten, am 20 ften 

oder 2Iſten d. M. in den Nachmittagsſtunden von 
2 bis 4 Uhr ſich in meiner Amtswohnung perſduljch 


einzufinden und ihre Zeugniſſe nachzuweiſen. 
Breslau den Sten December 1831. 
i fach A 


Fi N 0 
Conſiſtorialtatb und Juſpektor der Kirchen 


und Schulen. 


FFC 


Concert Anzeige. 

Donnerstag den isten December findet 

das II. Abonnement - Concert des Musik- 

Vereins der Studirenden im Musiksaale 
der Universität statt. 

J. Theil. 1) Ouverture aus der Oper 

„ Falkners Braut von Marschner. 

2) Ahein-Preussisches Kriegerlied bir 

Männerchor von. Weber. 3) Diver- 


28. 4. 48 


7 tissement für's Waldhorn, cömponirt 3 
und vorgetr, von Herrn C. Goerner. X 
4) der ı50ste Pealm v. Berner. 4 7 

II. Theil. 1) Komisches Terzett von % 
Theuse, 8) Variationen für die Vio- & 


line v. F. Mazas, vorge, v. J. Stern, 

Schüler des Herrn Lüstner senior. 

5). Manherlob. 4) Ouvertüre von 
Philipp. N 
Abonnement-Billets, jede 5 Stück zu 
ı Rthlr., sind fortwährend in den Musik- 
handlungen der Herren Cranz, Förster 
und Leuckart zu haben. 
Einzelne Billets à 15 Sgr. werden sowohl 
in den Musikhandlungen als auch an der 
Kasse ausgegeben. € 

Einlass um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 
9 Uhr. Breslau den 10. Decbr, 1831. 
Die Direction des Musik- Verein der 

er Studirenden. f 

Klingenberg. Michael. Meyer 
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Techniſche Berfommiung, 
Montag den 12ten December, 


Ueber die Principien des architee,oniſchen und des 


N 


reobe richt für 1835 1 abſtatten. 


85 Subhaſtatlons⸗ Anzeige. 
ſchleſten iſt auf den Autr 


ſchaft zur For tſetzung dir Sub haſtation 


ber ſiſchen Land⸗ 
der im Kofeler 


t a Atenes 6 Ühr. Herr : 
Dr, phil. Hahn wird ſeinen angefangenen Vortkag > 


. ordegrefe zur deſeriptiven 
Geometie fortſetzen, und der Ser d. S. den Jah⸗ 


dem Königl. Ober Landes, Gericht von Ober 


— 


* 


= 


Kreiſe belegenen, im Jahre 1828 durch die Oberſchle⸗ 
ſiſche Lan dſchaft auf 35,327 Rtblr. 22 Sr, nach 
Abzug der unter dieſer Summe mitbegriſfenen Kauf⸗ 
gelder fuͤr die durch die Relation der Bauern von Sew 
ten des Domini erworbenen und von dieſem unterm 
20ſten Mai 1820 ohne Conſens der Realglaͤubiger vers 
aͤußerten Grundſtuͤcke von 365 Morgen 51% Ruth, 
zuſammen im Betrage von 8036 Rebler. 7 Sgr. auf 
27,291 Fthlr. 15 Sar. abgeſchätzten Rittergüter Loh⸗ 
nau und Blazeowitz iſt, da in dem am 5. Movbr. c. 
angeſtandenen peremtortſchen Termine ſich kein Kauflu, 
ſtiger gemeldet hat, ein neuer Licitations⸗Termin auf 
den 26ſten März 1832 anberaumt worden. Alle 
beſitz und zah ungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher bier 
durch aufgefordert und 
Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Com⸗ 
miſſario Herrn Ober -Landes⸗Gerichts Rath Theden in 
unſerm Gefchäftsgebäude hieſelbſt zu erſcheinen, die 
nähern Bedingungen der Subhaſtation, wozu insbe⸗ 
fondere geboͤrt, daß der Adjudicatus ad rationem 
pretii ſowobl die von 0 
8275 Kthlr. Pfandbriefe an die Laneſchaft, als auch 
von dem nach Adzug dieſer Summe verbleibenden 
Kauſfgelder Reſt %, des letzteren vor der Natural⸗Tra⸗ 
dition ad depositum zahlen muß, daſſelbe zu verneh⸗ 
wen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
wärtigen, daß demnächft, iniofern keine rechtliche Hin 
terniſſe eintreten, der Zuſchlag der Güter an den 
Meft: und Beſtbietenden erfolgen wird. 8 
Ratibor den 11. November 1831. 
Königlich Preuß. Ober⸗Lapdes⸗Gericht von 
Oberſchleſien. } 


— . 7 TESTEN TE FT RER T ee er 
Dekfanntmadung 


Im Auftrage der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regie⸗ 
rung werden Dienſtags den 13ten d. Mts. Nachmit⸗ 
tags um 2 Ubr auf dem rathhäuslichen Fuͤrſtenſaale 
mehrere Wach Utenſilien gegen „eich baare Bezah ung 
an den Meistbietenden versteigert werden, und laden 
aufluſtige dazu ein, 
BR 7ten December 1831. 
75 Die Servis Deputation, 
g ee onen. 6 
Es ſollen am 12ten d. M. Vormittags von 9 Ude 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctions ⸗Gelaſſe 
Nro. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als 
Ziun, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles und eine Leier an den Meiſtbietenden gegen 


baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den Zten December 1831. 15 
Auctions, Commiſſarius Mannig, i 
im Auftrage des Königl, Stadt;Gerichts. 
7 f Ain. FF 
Es ſollen am 14ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 


und Nachmittags von 2 Uhr im Auktions Gelaſſe 
No. 49. am Nafchmarkte verſchiedene Effekten, als 
Zinn, Kupfer, Leinenzeng, Betten, Kleidungsstücke, 


eingeladen, in dieſem Termine 


der Landſchaft gekuͤndigten 


Meudles und Hausgeräth, an den Mei bietenden ge“ 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den Sten December 1831. 
Auctions⸗Kommiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gekichts. 
3 A ne 3 
Es ſollen am 15ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr in der neuen Junkern⸗ 
Straße Nro. 14. die zum Nachlaß der Backermeiſter 
Kloß gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Gold, Silber, 
Zinn, Kupfer, Betten, Leinenzeug, Kleidungsſtüͤcke, 
Meubles und Hausgeräthe, an den Meiftbietenden ges 
gen baare Zahlung in Courant verfteigert werden, 
Breslau den Sten December 1831. 
f Auctions Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnial. Stadt⸗Gerichts. 
Bekannt mach un ggg 
Verkauf von Bau- Materialien und 
Utenfilien. \ 
Nachdem hoͤhern Orts beſchloſſen worden iſt, die zu 
dem beabſichtiget geweſenen Bau der Kontumaz⸗Anſtale 
zu Schlaney Glatzer Kreiſes angeihafften und noch 
vorräihigen Baus Materialien und Utenſtlien oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung zu 
verkaufen, fo werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein ge⸗ 
laden, in dem hierzu auf den 19. December d. J. 
Morgens um 8 Uhr an Ort und Stelle feſtgeſetz⸗ 
ten Lieitations-Termine vor dem unterzeichneten Dans 
Bedienten zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag zu gewärtigen. Die Nachwetſungen der 
in verſchiedenen Parzellen zu verkaufenden Bauhoͤlzer, 
Paolliſaden, Bohlen, Bretter, Latten, Schindeln, Bruch⸗ 
ſteine, Mauerziegeln, Nägel und Geräthſchaften ꝛc. koͤn⸗ 
nen vor dem Termine zu jeder ſchicklichen Zeit ſowohl 
bei dem Koͤnigl. GrenzZoll⸗ Amte in Schlausy als auch 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Glatz den Öten December 1831. 
Friedrich. 


Auctions - Anzeige. 

In der Reg. Rath Mogallaschen Auction 
werden die optischen, physikalischen und 
musikalischen Instrumente Mittwoch den 
14ten Vormittags um 10 Uhr vorkommen; 


letztere können in meiner Wohnung Al- 


brechts-Strasse No. 22. probirt werden. 
Pfeiffer, Auctions - Commiss. 


Haus Verkauf. 

Zu Brieg auf dem Ringe iſt ein Eckhaus, worin⸗ 
nen eine Baͤcker⸗Nabrung und ein offenes Gewölde ſich 
befindet, wegen Erbſchafts⸗Regulirung aus freier Hand 
zn verkaufen. Das Nähere darüber ertheilt der Lohn; 
fuhrmann Herr Steymann zu Brieg, als au d der 
Kretſchmer Woywo de zu Breslau, in der Nenſtad 


goldne Marie, 


— 4719 


e nene 
Eine Dreb bank mit dem noͤthigſten Werkzeug 
im Verkaufs ⸗Commiſſtous⸗Buͤreau Junkeruſtraße 
2 im goldnen Loͤwen. 
F inang e Verkauf. 
Wegen ſchneller Abreiſe von Breslau find zwei Flü⸗ 
gel, ſowohl von gutem Ton als von ſchoͤuem Aeußeren, 
fuͤr ſehr billige Preiſe zu verkaufen. Dieſelben ſtet en 
zur Anſicht in den Vormittagsſtunden von 8 bis 
10 Ubr auf dem Naſchmarkte No. 49 im Zten Stock. 
An e A g e. f 
Ein birkener Schreibſekretair, ſehr dauerhaft und 
nach dem neuſten Geſchmack gearbeitet, nebſt zwei 
Waſchtoiletten, ſteht zu dem billigſten Preiſe zum Ver⸗ 
kauf Neuſtadt breite Straße Nro. 23, nahe der 
Promenade. 


Feinste Miniatur -Maler. Farben, 
Tuschkasten in ı5 verschiedenen Sorten, grosse 
und kleine Muschelfarb-Kasten, und Male pin- 
sel aller Art empfiehlt zu billigen Preisen 


die Papier- „Schreib- u, Zeichnen-Materialien- 


Handlung F. L. Brade, 


dem Schweiduitzer Keller gegenüber. 
E . NEE BEE net 
An ; 49 . 

Das Pflanzen⸗Ve⸗zeichniß der Flottbecker Baumſchu⸗ 
len bei Hamburg iſt in zwei Heſten erſchienen, und 
entwe:er direkt oder bei dem Kaufmann Herrn Adolph 
Bodſtein in Breslau, Nicolai, Straße gelbe Marie 
zu haben. Flottbecker Baumſchulen im October 1831. 

5 James Booth & Sohne 


Auswahl vorzuͤglicher Werke, 


ſich durch ihren belehrenden Inhalt, geſchmack⸗ 
OR Aeugere und die billigſten Preiſe zu 
Weihnachts, Neujahr u. Geburtstags⸗Geſchenken 

ganz beſonders e und firts vorraͤthig 
zu finden ſind 
in allen Buchhandlungen Breslau's. 
(Verlag von C. F. Amelang in Berlin.) 
(Sammtlich elegant gebunden.) 


Selbiger, Fr., neues ADE,, Lefes u. Unter⸗ 


baltunasbuch zur Entwickelung der Seelenkräfte 
der Jugend beiderlei Geſchlechts. 8. 2te Auflage. 
Mil illamin. Kupfern. 8 23 Sgr. 
— — Neues Lefer u. Unterhaltungsbuch 
zur Aufklärung d. Verſtandes m. zur Veredlung des 


zens, 8. Mit illum. Kupfern. 23 Sgr. 
ee Dr. Felix, Europa's Länder und 
Völker Em lehrreiches Unterhaltungsbuch f. die 


gebildere Jugend. 3 Theile in gr. 8 Mit 32 lllu⸗ 
muihirten Kupfern. Complett ble. 
Sternau, Dr. Fr., Alwina. Eine Reihe unters 


halt nder Erzaͤhlungen z. Bildung des Herzens und 


der Sitten und zur Befoͤrderung haͤuslicher Tugen⸗ 


— 


den, für Tochter von 6 — 12 Jahren. ar. 12. Mit 
illumin. Kupfe un. 1 Thlr. 20 Sgr. 
— — Palamedes oder erweckende, belehrende 
und warnende Erzählungen: für Soͤhne und Töchter 
von 6 — 12 Jahren. gr. 12. Mit illum. Kupfern. 


1 Thlr. 20 Sgr. 

Thieme, (Moritz), Edmund und Ton y, die 
treuen Splelgefährten, Eine Bildungsſchrift 
f. d. Jugend beiderlei Geſchlechts von 6— 12 Jah⸗ 
ren. gr. 12. Mit 14 ilum. Kupf. 1 Thlr. 23 Sgr. 
— — Hedwia'sliebſte Puppe. Ein Leſe⸗ und 
Bilderbuch für kleine artige Mädchen, gr. 12. Mir 
14 illumin. Kupfern. f 1 Thlr. 23 Sgr. 
Vollbeding, J. Chr., Ariſton oder Schilderung 
menſchlicher Geiftesgröße und Herzensguͤte, z. Bele⸗ 
bung der Froͤmmigkeit a. Vaterlandsliebe in jugend, 
lichen Herzen. 8. Zte Aufl. Mit 11 illum. Kupf. 

1 Thlr. 23 Sgr. 

— — Kleines ABC, u, Leſebuch. Eine Als 
leitung zum ſchnell Buchſtabiren und Leſen lernen, 
nebſt einer Auswahl kleiner Geſchichten, Denkſprüͤche, 
Naturdarſtellungen und Gebete, für Kinder aller 
Stände. 12. Zte Aufl. Mit illum. Kupf. 18 Sgr. 
Wilmſen, F. P., Apollonia. Eine Sammlung 
auserleſener Schilderungen u, Erzählungen z. beleh⸗ 
renden Unterhaltung für die wißdegterige Jugend. 
gr. 12. Mit 12 color. Kupfern. 2 Thlr. 20 Sgr. 
— — Der Menſch im Kriege, oder Helden⸗ 
muth und Geiſiesgroͤße in Kriegsgeſchichten aus alter 
und neuer Zeit, kl. 4. Jte Aufl. Mi 7 illum. Kupf. 
ang 1 Thlr. 25 Sgr. 

— — Die gluͤcklichen Familien in Frled⸗ 
heim. Ein unterhalt. u. belehr. L ſebuch f. Kna⸗ 
ben und Mäcchen von 10— 14 Jahren., 8. te 
Auflage. Mit 10 illum. Kupf. 1 Thle. 23 Sgr. 
— — Eupbroſyne oder deutſches Leſebuch, zur 
Bildung d. Geiſtes u. Herzens. 2 in gr. 12. 
2te Auflage. Mit 16 illum. Kupf. 2 Thlr. 23 Sgr. 
— Gufavs u. Malwina's Bilderſchule. 
Ein belehrendes Buch für Kinder weſche anfangen 
zu leſen gr. 12. Mit 13 illum. Kupf. 1 Thlr. 8 Sgr. 
— — Jucunde. Vierzig neue, Erzählungen für 
Kin:er von 6—10 Jahren. gr. 12. Mit 12 ihm 
minirten Kupfern. 1 Thlr. 25 Sgr. 
Kleine Geſchichten für die Kinderſtube. 
Ein Fuͤlfebuch f. Mütter u. Erzieheriunen. 8. ds 
Auflage. Mit 9 illum. Kapf. 1 Tolr. 15 Sgr. 
— — Miranda, eine auserleſene Sammlung bs 
wenderns würdiger und ſeltener Ereigniſſe u. Erſchei⸗ 
nungen d. Kunſt, d. Natur u. d. Menſchenlebens 
f. d. Jugend. gr. 12. Mit 12 füumin. Kupfern. 
RT 72 Thlr. 20 Sgr. 
Zuckſchwerdt, Fr., Hermanns Tagebuch oder 
der junge deutſche Patriot. Ein unterhaltendes Bil, 
derbuch für Deutſchlands Jugend, zur Erweckung 
und Belebung der Vaterlandsliebe. gr. 12. 2te 
Auflage. Mit illumin. Kupfern. 1 Thlr. 


— — _ 
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Empfehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring No. 11, 


iſt eben erſchienen: 5 

Die zweite gänzlich umgearbeitete und 

ſehr vermehrte Auflage 

des neuen hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſchen 

Frag⸗ und Antwott⸗ Spiels, 
zum Nutzen und Vergnügen für 
Er die Jugend. 8 

Mit 2 Steindrücken. Preis in Futteral 15 Sgr. 

Der Zweck dieſes Spieles iſt, der Jugend naͤchſt 
einer vergnügenden Unterhaltung auch Belehrung uͤber 
geographiſche Gegeuſtaͤnde zu gewähren. Daher kann 
daſſelbe fuͤglich als ein Mittel angeſehen werden, die 
Hauptpunkte der Erd- und Geſchichtskunde recht feſt 
in's Gedaͤchtniß zu prägen, und verdient als nützliche 
Selbſtbeſchäftigung für Kinder in den lan 
gen Winterabenden ſehr empfohlen zu werden, iſt 
alſo vor andern zweckloſen Spielen und Spielereien 
zum Weihnachts⸗Geſchenk an die Kleinen beſon⸗ 
ders geeignet. g a g 

Die erſte Auflage dieſes Spiels iſt mit vielem Bei⸗ 
fall aufgenommen worden und da dieſe zweite fo vers 
bejje.t und vermehrt erſcheint, daß die fruͤhere keinen 
Vergleich mit derſelden aushaͤlt; 
wohl ebenfalls einer guten Aufnahme zu erfreuen haben. 


Nuͤtzliches Geſchenk an Kinder. 
S o h ie. 
Erzaͤhlungen für die Jugend 
N RR 
Erweckung und Bildung des ſittlichen 
A, Gefühls 
8 von 0 l 
Aug u ſt e Kühn. 


Mit 5 illuminirten Kupfern. 
Preis: gebunden 22½ Sgr. 


9 


Dieſes Werkchen einer beliebten ſchleſiſchen Schriſt⸗ 


ſtellerin eignet ſich vorzüglich zu einem Weiß 
nachts und Neujahrs⸗Geſchenk für Kinder, 
weshalb wir es Eltern und Kinderfreunden zu dieſem 
Zweck beſonders empfehlen. 25 


Zu erhalten in allen guten Buchhand⸗ 


lungen. Dreslau bei Aug. Schulz und Comp. 
i Albtechtsſttraße No. 57 in den 


3 Karpfen. 


— dl: T —— 
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Der schon vor einiger Zeit angekündigte 
neue Elementar- Gesan gs-Cursus ‚wird 
mit dem neuen Jahre bestimmt eröffnet, wel- 
ches ich den daran Theilnehmenden hiermit in 
Ergebenheit anzeige. 

Mose vius, Musihdirector. 


8» x 


ſo wird ſich dieſelbe 


Nützliches Weihnachtsgeſchenk. 


In allen guten Buchhandlungen Schleſtens it zu 


haben: 


Der vollſtaͤndige Secretair für Schleſien 
und der Oberlauſitz, 
oder theoretiſch-praktiſche Anleitung zur 
Abfaſſung aller Arten ſchriftlicher Auffäge, 
nebft beigefügten Muftern, Beiſpielen, und 
Schematen, mit befonderer Berückſichtigung 
der Lokalverhaͤltniſſe ic. 
Zweite völlig umgearbeitete und ver 
mehrte Auflage, 
miteinem reichhaltigen Fremdwoörter⸗ 
buche als Anhang. 
Subſeriptions Preis für beide Werke (bis 
Neujahr) 1½ Rehlr. 
cartonirt 1 Rthlr. 18 Sgr., ſauber gebunden 
1 Kthlr. 20 Sgr. 
für den Seeretair allein. 1 Rthlr. 
ueber die große Brauchbarkeit dieſer Werke 
für jeden Geſchaͤftsmann, hat nicht nur die allgemeine 
Stimme des Publikums, durch den innerhalb weniger 
Monate erfolgten Verbrauch der erſten Auflage ent⸗ 
ſchieden, ſondern auch oͤffentliche Urtheile ſprechen ſich 
hoͤchſt ganſtig darüber aus, indem fie dieſe zwei 
vaterlaͤndiſchen Buͤcher zu den zwedmäßigften und 
und unentbehrlichſten zählten. 6 
Der Recenſ. in No. 277 der Neuen Breslauer Zei 
tung äußert ſich wörtlich dahin, daß es „alle bisher 


erſchienenen ſeiner Gattung an Ausführ⸗ 


lichkeit und innerem Gehalte bei Weitem 
übertrifft. Sicher die befte Empfehlung! - 
Der fpäter eintretende Ladenpreis iſt bedeutend boͤber. 
Wo keine Buchhandlungen find, nehmen die Wohlloͤbl. 
Poftämter Beſtellungen an. 
Aug. Schulz ck Comp. in Breslau, 
Abrehtss Straße No. 57, in den drei Karpfen. 


Litetariſche Anzeige, 
Als vorzügliches Weihnachtsgeſchenk 
empfieblt ſic : 5 83 
Schillers ſaͤmmtliche Werke, 


rachtausgabe in einem Bande. 


Geſchmackvoll gebanden vorrärbig in der 


a Buchhandlung 
Aug. Schulz u. Comp., 
Albrechts Straße Nro. 57, in den 

drei Karpfen. f 


— —-— — * 2 8 


Theilnehmer zu einer Polniſchen Zeitung 
etwa zu d. Goniec Krakowski werden noch geſucht 


Schuhbruͤcke Nro. 37 Mohn. 3). 


Zur bevoͤrſtehenden Weihnachts- und Neujohrszeit 
N empfiehlt 3 * 


＋ 
* + 


die Papier-, Schreib, und Zeichnen: Materialien Handlung 
N 


5 8 8 Schmiededruͤcke No. 59 5 
ibe mit der größten Sorgfalt aſſerkirtes Lager aller in dieſes Fach ſchlagenden Gezenſtäͤnde der gütigen Beach⸗ 


tung eines hochgeehrten Publikums. 


Vortheilhafte Deztehungen machen Außerft billige Bedienung möglich, und dieſe, vereint mit einer reichen 


Auswahl der ſchoͤnſten engliſchen und hollaͤndiſchen Velin-, Poſt“, 


Schreib :, Zeichnen: und Druck- Papiere, 


(inländiſche Fabrikate von Poſt⸗, Canzley⸗ und Coneept⸗Papieren verſtehen ſich von ſelbſt), ſetzen mich in den 
Stand, jeden Auftrag, allen Erwartungen entſprechend, auszuführen. 7 
Ferner erlaube ich mit die als ſehe vortheilhaft ſich bewährten. f 
CEngliſchen Mordans Schreibfedern, in Etuis à 100 Stuck 
und à 25 Stuck, nedſt den dazu noͤthigen fauder gearbeiteten Haltern, zwei Sorten Stahlfedern, Wiener 


Bleye und Roͤthel in allen Nummern; 


franzoͤſiſche ſchworze, 


weiße und braune Kreide; Kaſten zur Paſtell“, 


Gouache und Miniatur⸗Malerei mit den feinften Farben, und allen Gattungen hiezu gehörigen Pinſeln; Del: 


farben in Blaſen; 


Wiener Reiszeuge in alen Nummern; 


couleurte, weiße, gepreßte und glatte Couverts in 


verſchiedenen Größen; Blanquets zu Wechſeln, Frachtdriefen c.; Wiener Neujahrswunſche und Gratulatione - 


Karten, lakirt und mit Golddruck; fo wie 


Dr. Harry 


Eadens Mundwaſſer und 8 


Engliſches Fontanell⸗Pflaſter, 


ganz ergebenſt zu empfehlen. | 


Einladung. 


Zur Wahl eines neuen Vorstandes für 


die erste grosse Sterbe- und Trauerpfen- 
nig-Kasse, werden deren Mitglieder auf 
den ırten d. Vormittags Z ıı Uhr, nach 
Stadt Berlin, Schweidnitzer Strasse 2 Stie- 
gen hoch, hierdurch eingeladen. 
Breslau den 7ten December 1831. 
Die zeitigen Vorsteher. 
Punſch und CTrock. a 
Daß ich von heute an, alle Abend während der 
Thegterzeit mit einem guten reinem Glaſe Punſch und 
Crock zu billigem Preiſe aufwarten kann, erlaube ich 
mir, um gütigen Zuſpeuch bittend, ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 10ten December 1831. a f 
i „ „ daa d 2 57 5 Pre 
Ohlauer Straße No. 33, der goldenen Kanne 
f gegenuber. er 
* A nn 8 e ing e. 5 
Biſchof⸗Extrakt das Flaͤſchchen 35 Sgr., Biſchof 
die Flaſche 223. Sgr., alten Rothwein welcher 
ſich ganz vorzüglich zu Biſchof eignet, die. Flaſche 
Sgr., wie auch beſte frühe Punſch⸗ Eſſenz 


die Flasche 20 Sgr., die halbe 10 Sgr., die 
Viertel ⸗Flaſche 5 Sgr. empfiehlt zu gütiger 


E. Beer, 


Beachtung a 
n ehen ne We a” 


pfiehlt ſich 


Breslau im December 1831. 


E. W. Noeldechen, 


Schmiedebrücke No. 59. 


eee eee eee eee, z 
Ungariſches Obſt 
in Schachteln, welches ſich zu Weihnachts und 
Neujabrs-Geſchenken gut eignet, empfing und 
f offer irt 
1. 


A. Knaus, Kränzelmarkt No, 
PTT 
5 Moderne Sam metweſten ’ 
fo wie dergl. Huͤllen, Tiſch, und Fußteppiche ꝛc, mer: 


den bei mir gebruckt und gefarbt. 


Ernſt Mevius, Seiden, und Schoͤnfaͤrber, 
Katharinenſtraße No. 16. n 
An EIER > 
Vorzuͤzlich ſchoͤne neue Sultans ohne Kern, Malaga,, 
Calabreſer Trauden und Smyrner Roſinen, fo wie 
lange und runde Tͤrkiſche Haſelnuſe, Mandeln mit 


und ohne Schalen, empfing und offersrt 


ö A. Knaus, Kränzelmarkt No. 1. 
FCC. HE 
Einladung. i 
Sonntag als den 11ten December werde ich 
7 im Redouten Saale ein Kaſſino geben, wozu 
x ich ergebenſt einlade. ö * 
Dreslan den Sten Decemder 188i“? 


A a M o Ut 
5 R 
Mit Losfen zur 1 ten Klaſſe Göſter Lotterie em 

a Gerſtenbet g, >? 


am Ringe Re. 60. (nahe an dee Odieſtrrß ) 
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Unter kommen ⸗Geſuch. 
Ein Haudlungsdiener, welcher militatrfrei und der 
potniſchen Sprache mächtig iſt, wuͤnſcht in einer Spe⸗ 
cereye, Tabak., Materials und Farde⸗Waaren Hands 
lung, wie auch in einem Speditions; Gefhäft vom 
neuen Jahre an ein Unterkommen zu haben. Hin⸗ 
ſichtlich ſeiner fruͤhern Statienen, als auch ſeiner mos 
raliſchen Auffuͤhrung kann ſich ſelbiger zu jeder Zeit 
durch feine Afteſte legitimiren. Das Maͤbere iſt zu 
erfahren auf der Kupferſchmiede⸗Strage Nro. 21. im 
rothen Loͤben im Hofe 2 Stiegen hoch bei der Witt⸗ 
frau Münnichen. 
Breslau den 10ten December 1831. 


Geſuchtes Unter kommen. 

Eine elternloſe Walſe, welche in weiblichen Arbei⸗ 
ten viele Kenntniſſe erworben, bittet als Kammer⸗ 
Jungfer, oder als Wirthin bei einzeln Leuten ange⸗ 
ſtellt zu werden. Das Nähere zu erfragen im Vers 
ſorgungs⸗ und Vermiethungs Comptoir, Alb echtsſtraße 
No. 1. bei Bretſchneider. 


Handlungs-Gelegenheits-Vermiethung. 

Am Neumarkt No. 30. in der heiligen Dreifaltig⸗ 
keit iſt die Specerer Handlungs Gelegenbeit nebſt allen 
dazu erforderlichen Utenſilien ſogleich zu vermiethen. 
Noͤthigenfalls kaun auch die Gelegenheit zu jedem an⸗ 
dern Erwe bsbetriebe vortheilhaft eingerichtet werden, 


und iſt das Nähere hieruͤber bei der Haushälterin zu 
erfragen. 8 7 


Zu ver miet hen d 
und auf Oſtern 1832 zu beziehen, iſt Mo. 59 Ohlauer 
Straße neben ter goldenen Kanne das Speiſe Lokal. 


Das Nähere beim Kretſchmer Heyn Albrechts, 
Straße Nro. 23. N 


Vermtethungs, Anzeige. 


Von Weibnachten dieſes Jahres ab uf in dem auf 


der Alorechtsſtraße No. 39 gelegenen Schlutiusſchen 
Hauſe nachſtehendes zu vermiethen; 1) die Iſte Etage 
beſtehend aus 8 Zunmern, Kuͤche, 2 Kellern, Pferdeſtall 
und Wagenplatz; desgleichen in dem Schlutius ſchen 

auſe am Ringe No. 39 zwei Keller und eine Remiſe. 


Das Nähere iſt bei dem Haus⸗Adminiſtrator Kaufmann 


ertel Nicolaiſtraße 
brechtsſtraße No. 39 

= deeper 
Su vermietben ® 
find mehrere a 


nungen zu Weih- 
) ein Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ 

Garten. Das Nähere bei 
J. Mültendorff, Taſchenſtraße No. 28. 


No. 7 und im Hauſe auf der 
drei Stiegen hoch zu erfahren. 


Sitz Gutsbeſ., von Peilau; Hr. — 


Diͤeſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich a im Verlage der 
- Korn ſchen Buchhandlung und ist auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


5 Zu vermierhen * 
mehrere Wagenplaͤtze von ſicherer und guter Verwah⸗ 
rung taglich unterzubringen find für billige Preiſe, 
pro Viertel⸗Jahr 13 bis 2 Rihlr., nachdem die Groͤße 
des Wagens. Zu erfragen Reuſche Straße Nro. 51. 
im vordern Parterre. RER? 
Zu vermethen und zu begiebrm —— 

1) am Ringe Nro. 1. 2 Stiegen 
Küchr und Zubehoͤr zu Weihnachten d. J 

2) Nicolai Straße Nro. 16, parterre das Verkaufs, 
Gewoͤlbe nebſt 2 daranſtoßenden Stuben, Cabinet 
und Kuͤche ſofort, ſo wie zu Term. Oſtern . 

dir iſte Etage von 5 Stuben, Küche und Zubehör. 

3) Oder, und Kupferſchmieden Straßen⸗Ecke Nro. 7. 
und 30. den Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe ſofort. 

4) Altbuͤſſer⸗Stroße No. 46. die Braueret⸗ a, Schank⸗ 
Gelegenheit nebſt mehreren Wohnungen u Werd 
nachten d. J. 

5) Stockgaſſe No. 16. mehrere kleine Wohnungen zu 
Weihnachten d. J. 

6) Carls⸗Straße No. 36. 2 Stiegen hoch, 4 Stuben, 
Kuͤche und Zubehör, wovon die Stuben auf einzein 
abgelafjen werden koͤnnen, ſofort. 

7) Nicolai-⸗Tbor, Fiſchergaſſe No. 14. mehrere kleine 
Wohnungen zu Weihnachten d. J. a 

8) DpersThor, MathiasStraße No. 6. mehrere kleine 
Wohnungen zu Weihnachten d. J. Am Waͤldwen 
No. 8 und 9. mebrere kleine Wohnungen zu Weidb⸗ 


nachten d. J. Mehlgaſſe Nro. 16. die Baͤckerei⸗ 
Gelegenheit zu Weinnachten d. J. 


9) Ode Thor, Rolengaſſe Nro. J., den Gar ten zu 


Weihnachten d. J. 

10) Hinter Dobm, Gräupner⸗Gaſſe Nro. 7. mehrere 
kleine Wohnungen zu Werdnachten d. 

11) Neu Scheicnig, Ufer, Gaſſe No. 28. bir Baͤckerei⸗ 
Gelegenheit nebſt Garten und mehrere kleine Wog⸗ 
nungen zu Weihnachten d. J. 

Das Nähere beim Kaufmann Hercel, 

Straße No. 7. 


„Angekommene Fremd 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Siemon Kaufmann, 
von Elberfeld. — Im Rauteufranz: Hr. Gaimard, 
r rn Dokt ze e = 
m blauen Hirſch: Hr. Baron v. ützen⸗ 
dorff; Hr. v. Tacnenn,  Kammerbert, von Kraſchen 2 


Nicolai⸗ 


etor, von Boithmaunsdorff. — In 2 
wen: Hr. Kaltenbrunn, Kaufmann, 
Lohnſtein, Kaufmann, von Natibor; Hr. Bohm, 8 
don Gleiwitz. — In der großen Stube: nr. Knoblauch, 

nfpector. von Schönfeld: Hr. Neubauer, Foͤrſter, von Bur 
ed. Im rothen Löwen: Hr. Döring, Kaufmann, 
— 3 — * an Dre Hr. Gnd: 
rich, Kapitain, von Stolpe. — t- Logis: Hr. 
Hagen, Kaufmann, von Namslau, Herrenſtraße Ne. 22. 85 


Wilhelm Wottlied r 


Redakteur: Profeſſor Di. Kuni ſch. 


Hoch, 2 Stuten, 


Be 


